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Iſt die Oberfläche eine Rotationsflähe und bezieht man bie 
fie erzeugende ebene Curve, weldhe wir die Meridiancurve 
nennen, auf ein in derfelben Ebene liegendes rechtwinkliges 
Coordinatenſyſtem, deſſen pofitive x-Are die Notationdare in der 
Richtung ift, in welcher relativ die LZufttheilchen fich gegen die 
Dberfläche bewegen, jo ift. die Componente des Widerftandes des 


3 
Flächenelementes in Richtung der x-Are Wa cos? 





gr — E- q it Wir wollen q=tgr in der Folge die 


Rihtungszahl, r den Richtungswinkel des Elementes der 
Meridiancurve nennen. Es ift aljo als Anfangsrichtung die 
y:Are genommen, abweichend von den früheren Unterfuchungen, 


bei welchen ftatt der Größe q die Größe p = - I eingeführt 


wurde. Die Rechnung gejtaltet jich dur Einführung der Größe q 
etwa3 bequemer. Die anderen GComponenten des Widerftandes 
heben fich bei ver Zufammenfegung auf. Mithin ift das refultirende 
Moment des Widerftandes Nul und die Refultante des Wider: 
ftandes ift eine der Bewegungsrichtung entgegengejette Kraft W, 
welche fih, wenn die Fläche von einem Bogen mit den pofitiven 
Endordinaten y, und y, beichrieben wird, folgendermaßen ausbrüdt: 


j ‚Ya ‚»J2 
— — ydy 
we w.n.2 [yiycoon -Wn.2| 1+ gs 
Jı yı 
Iſt q conftant, jo ift die Meridiancurve eine Gerade, ihre 
Rotationsfläche ein abgekürzter oder vollitändiger Kegelmantel, und 
der Widerſtand ift 


Way?) 


1-+gq: = W,n.(y? —y?)cost®, 


d. h. gleich dem Normalwiderſtande der Flächeneinheit, multiplicirt 
mit dem Flächeninhalt der Projection der Rotationsflächenzone 
auf eine Ebene lothrecht zur Are, und mit dem Quadrat des 
Sofinus des gegen die Drvinatenage gemefjenen Richtungswinkels 
der Kegelſeite. 

SH r=0, fo ift die Fläche ein ebener Kreisring und der 
Wiveritand gleich W,r(y?— y). Dies ift der größte Wider: 


1* 
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Es iſt alſo zu unterſuchen, für welche Wahl der Curve 
zwiſchen A und B das Integral 


ein Minimum wird, wenn überall q = ir >a iſt. Da die 
Cume A und B verbinden fol, jo muß noch die Bedingung er- 
füllt fein 
Ja. 
I. [ai -&.-20= 
yı‘ 


Sit irgend eine Verbindung zwiſchen A und B gegeben, fo 
ift dadurch q als Function von y der Bedingung II entfprechend 
beftimmt. Dieſe Function braucht aber nicht für das ganze 
Intervall demjelben analytifchen Geſetze zu folgen, ſondern fie 
kann für verſchiedene Theilintervalle verjchieden fein,. fie darf auch 
für irgend welche Theilintervalle conftant fein. 

Wir verändern nun den Weg dadurch, daß wir die Function 
q durd 44 9 erfeßen, mo 9 eine beliebige Yunction bedeutet, 
welcher wir in dem ganzen Intervall beliebige, alſo auch beliebig 
Heine Werthe beilegen fönnen. Damit auch die Nachbarcurve 
durh A und B gehe, muß 


Ya 
III. fa +g)dy=a, alfo mit Rüdfiht auf IL 
Jr 


Y3 
IIIa. / dy — 0 ſein. 
| yr 
Für die Nachbarcurve geht w in w, über, und es iſt 
‚Ya 


_[__IW —_. 
Ve een) 
1 


Multiplieiren wir die Gleichungen II und IH mit der Con— 
ftanten 2c und addiren fie beziehungsweife zu den Gleihungen I 
und IV, fo fommt 


' — I _ 
0, +2ca = (Ik +2c(q+2)) dy, alſo 
Jı 








ya 
(vo, — wo) - /r — + 209 | dy. 


Soll die zweite Curve von der eriten unendlich wenig ver- 
Ihieden fein, jo muß „ im Allgemeinen unendlich flein fein. Nur 
wenn in der erjten Curve für irgend eine Ordinate y, q plötzlich 
jeinen Werth ändert, jo darf auch ꝙ in der Nähe von y, endliche 
Werthe haben, und es muß fie haben für ein unendlich kleines 
Intervall zmwifchen y, und y,+4y,, wenn (q-+g) nicht mehr für 
die Ordinate y,, fondern für die Nachbarordinate y„+4y, un: 
ſtetig fein joll. 


Iſt aber o hinreichend Hein, io fünnen wir TEE gE 


mit Hülfe des Taylorſchen Lehrſatzes entwideln. Iſt f(q) =ı FE g® 


fo iſt 





/ — 24 " — 4269 - 
"O=-grgy. f (= (1-+q°)® %C., 





und es find diefe Werthe, ebenſo wie die Ordinaten, ftet3 endlich); 
aljo wird 


ya 
| yq „q°’—1)y 
V. (w, — o) - er +) +o i-+ qe)s +. .. Jar. 
yı 





Soll nun die erfte Curve Minimalcurve fein, jo muß (w, — w) 
für jeden Werth von ꝙ, welcher der Bedingung IIIa entipricht, ſonſt 
aber beliebig gewählt werden kann, pofitiv fein, mithin aud) für 
unendlich Eleine Werthe von 9. Nun find ſolche Stellen der Curve, 
für welche q>.« ilt, zu unterſcheiden von folchen Stellen, für 
welche q= a ift. So lange q > a ilt, Tann man der Junction 2 
fowohl poſitive, al3 negative Werthe ertheilen, um zur Nachbar⸗ 
curve überzugehen, und da für hinreichend Feine Werthe von % 
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g* gegen „ verſchwindet, und das Integral V dafjelbe Vorzeichen 
hat, wie die Klammer unter dem Integralzeihen — denn dy ift 
poſitiv —, fo muß der Factor der erften Potenz von £ in dieſer 
Klammer Null fein, alfo 


__eli+g’N" 
q 
Damit aber alsdann (v, — w) pofitiv fei, muß außerdem der 
Factor von „9° in der Klammer pofitiv fein, alſo tritt zur 
Bleihung VI noch die Bedingung hinzu: 


vi. 


1 
vu. —N 
> v5 
Durch die Gleichung VI, welche wir auch fchreiben fönnen: 
1 R 
y-elo+24+4 ) 
iſt eine Curve beſtimmt, da dx — q dy iſt. Man findet: 


dy=c (- ar +2+ 3q°) dq, 
alio 
dx — c 4 24-+39°) dꝗ. 
Mithin iſt 
x= f(- . +2q+3g°) dq, 
oder 


VIII. x=e(-na+a +30) +0, 


wo c, die Integrationsconftante bedeutet. Durch die Gleihungen 
VI und VIII find die Coordinaten eines veränderlihen Punktes 
als eindeutige Functionen von q beftimmt, und zwar für jede 
Wahl der Conftanten ce und c,. Dieje Gleichungen definiren alfo 
eine Curvengattung, deren einzelne Curven als frummlinige Be: 
ftandtheile einer Minimalcurve angehören können. Andere als 
folde Curven fönnen dagegen nicht als krummlinige Beftandtheile 
der Minimalcurve auftreten. Die hier gefundene Curvengattung 
ift die bereit3 von Newton angegebene. Will man fie der Form 
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nach ebenſo darjtellen, wie dies in den früheren Arbeiten gejchehen 
ift, fo hat man nur für q einzujeßen : Die Conftante c, iſt 
für die Geftalt der Curve unmefentlid. Ihrer Veränderung ent: 
fpricht eine Berfchiebung der ganzen Curve parallel der x=Xre. 
Die Eonftante ce möge der Parameter der Curve genannt werden. 
Zwei Curven mit verjchiedenen Parametern find ähnlich und ähn- 
li) liegend. Den (äußeren) Aehnlichkeitspunkt findet man, wenn 
man der Variablen q für beide Curven gleihe Werthe ertheilt, 
die fo erhaltenen entjprechenden Curvenpunfte verbindet und den 
Durchſchnittspunkt diefer Verbindungslinie mit der x- Are bejtimmt. 


Jede ſolche Curve beſitzt eine Spite für q - I. Die Coorbinaten 
. V 3 
derfelben jind | 
c 16 
3/3 





RX. X, -c(> In3+ at „= 


Da q glei tgr it, fo ift für die Spitze = 30°; d. h. die 
Rüdfehrtangente bildet mit der y-Axe einen Winkel von 30°, mit 
der x-Axe einen ſolchen von 60°. 

Die beiden Aeſte, welche von der Spite ausgehen, gehen ohne 
Aſymptote ins Unendlide. Für den der x: Are näheren Aſt ift 


q> 7 Seine Tangente wird immer mehr parallel der 


x=Xre, und der Aſt ijt nach der x-Axe zu concav. Nur Bogen, 
welche diefem Aſte angehören, können Beftandtheile der Minimal- 
curve fein und follen deshalb künftig kurz als Bogen einer 
Nemwtonfhen Minimalcurve bezeichnet werden. Für den 


anderen Alt it q < 7 er iſt nad) der entgegengefehten 


Seite concav und geht parallel der y- Are ins Unendliche. Seine 
Bogen find unter gemiffen Beringungen Beftandtheile einer 
Marimalcurve; wir können fie für unfere Unterfuchhungen außer 
Betracht laſſen. (Man vergleihe Figur 3.) Der Krümmungs- 


. _ (x? + y’)3 . 
radius ergiebt fich Durch die Formel oe = Kay ygr, in welcher 
die Differentiation nad) q dur Striche angedeutet if. Man 
findet e- — AM TI Bear! ’ 1 


gs Er ift Null für q> ya 


11 
wie dies bei jedem gewöhnlichen Rückkehrpunkt der Fall ift, durch⸗ 
läuft auf dem unteren Aſt q > 75 alle Werthe von O0 bis — , 


auf dem oberen Aſt von der Spite aus alle Werthe von O big 
+0. In der Nähe der Spike find aljo beide Xeite 
außerordentlich ſcharf gefrümmt. | 

Außer der Newtonſchen Curve fünnen aber auch geradlinige 
Beitandtheile der Minimalcurve angehören, und dies bildet den 
zweiten Fall, der zu unterfudhen if. Sind Punkte auf einer 
Curve vorhanden, für welde q = «a ift, jo können wir für 
diefe nicht ꝙ negativ wählen, um zu einer Nachbarcurve über: 
zugehen, weil ja auch q+p>a fein muß. Für pofitive un- 
endlich Feine Werthe von ꝙ wird aber der Werth von (w, — w) 
in Gleichung V daſſelbe Vorzeichen haben, wie der Factor von 
2 in der Klammer unter dem Integral. Soll demnach ein 
geradliniger Beitandtheil, für welchen q = «a iült, in der Minimal: 
curve enthalten fein, jo muß für alle feine Punkte y< ir * 
ſein. Die Ordinaten der Punkte eines geradlinigen Beſtandtheils 
der Minimalcurve dürfen alſo einen gewiſſen Werth y, nicht 
überfchreiten, in der Art, daß die Bedingung beiteht 


aber andererfeit3 iſt y, ala Anfangspunft des ſich anschließenden 
frummlinigen Theils der Minimalcurve auch der Bedingung unter: 
worfen " 

_ cd+rgq) 


oo” ’ 


Go 
1. 
wo g,> Vs iſt. 


Die bisher gefundenen Bedingungen für die Minimalcurve 
find nothwendig, aber nicht immer hinreichend, da man nämlich 
auch, wenn fie erfüllt find und ein Jolcher Uebergangspunkt C 
mit der Ordinate y, vorhanden ift, zu einer unendlich nahen 
Curve fommen fönnte, welcher ein noch kleinerer Widerſtand ent- 
ipriht, indem man » in der Nähe von y, endliche, jonjt aber 
unendlich Heine Werthe ertheilt. Jedenfalls muß aber dann diefe 
Nahbarcurve, wenn fie Minimalcurve ift, auch den aufgeitellten 
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I. Wenn die Minimalcure durchweg gefrümmt ift, fo iſt 


ce(1-+q)° _eil+gqgs) 1 
„ul, ‚>44, >e>—- 
y q, gs g>4Z2R> y3 
3 
a=c|3 aan) +a—aN)—ın 1] 
timmt. Alsdann ift 


Hierdurch find c, g, und q, beftimmt. 


w=W,ne “|, (ag) à5(00 —- qr) 
| (;,- 5) + ind]. 


X. 
ge qr 


Die laufenden Coordinaten find 
_ (1-+q°)® 


g q 
ı= 3 gt) rag) — m] 
(=q, böqg=q,). 


II. Wenn die Minimaleurve aus einem geraden Theil mit 
der Richtungszahl a > 7 und einem fi ohne Richtungs- 


änderung anfchließenden Gurvenbogen befteht, jo iſt 
1 @? 8 1 * 3 
„tr, ya 4 H=N—Jı) 
| , j 
= (y—y)atel2ar—a)+t, — « r 
Hierdurch find e, Yor Xo, 9, beſtimmt. Alsdann ift 
_ (3 

2 


w-w..|w-n) orte lg 
rm] 











+5(q? -01)+(; 1 


XI | Die laufenden Coordinaten find: 
1) für den geraden Theil (von y, bi3 y,) 


x=aly—Y,); 


2) für den krummen Xheil: 
_.eitgqg)?, 


7 


— @—e)+ gen] 
(=ebiqg=g,). 


— x: RAT RXXAMX XMA mit 


ww a8 ME In 2.ieher 


. Lumnmnarr ea, 32 


- 31-1413]. 
«o , wtemm. Alsdann ift 
(25) 
= 1.—3)+204,73)]- 


x an Rat Tr mr: 
en Nu wev, bis y,): 
8) 
E Mel: 


ek tg®", 


q 
ale )+(@-5)-nars] 


l . 
t — — —— bi3 = . 
4 y3 q ) 


\ 
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\wurdung auf Geſchoßſpitzen. 


wy wa um die Frage, welde Form eine Geſchoß— 


nr wit fie bei gegebener Länge x, — a und ge- 

wer. 0. einen möglichft geringen MWiderftand erleide, 
Sooxesess Unterſuchung zunächſt y, = 0 zu feßen, und 

seh Gründen, welche mit dem Zuftwiderftande 

sw, cite andere Form des vorderiten Spiben- 

, UN 10 uud aber ftets eine Vermehrung des Minimal- 
Lone XX., 0 iſt, wie wir oben gezeigt haben, q nur 


x Ngersstag luupft, daß es lauter pofitive Werthe mit 
u N NN ee Es iſt mithin = 0 zu feßen. Da 


Lone Ben Ar Ar trifft, und a — Pr it, tritt 


x 
nr 
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der verfehiedenen Spitenformen unabhängig vom abjoluten Map: 
ftabe vergleichen zu Tünnen, beziehen wir fie auf den Marimal: 
wibderftand bei gleichem Kaliber als Einheit. Diefer Wideritand 
ft Y=W,-zy* ft der Minimalmiderjtand W, der Wider: 
ftand anderer Spitenformen von gleichem Kaliber und gleicher Höhe 
W, W,u.f.m, fo erhalten wir für fie bie Maßzahlen 1 = u, 


Aue = 0, art =o, u.f. w. Es ergeben fi alsdann aus 


unferen allgemeinen Unterfuchungen folgende Gleichungen: 








Je _ _16__ 300: I. IH. 
e 38 te q 
_ —444 — Inq — 0,96597. 
w 3 1 
Wın.e = „q‘+5g' + 5 +2Inq + 5,74688. 
Mithin 
x 24 +q° Ing — 0,96897 
X III A=-— m — [0]. 
27 9. 0 40) 
— — 
zo. 
q 
w w 2 +bgt+ 2, + 2ing + 5,74688 
V. Sa Fe CT U, 


q 


Es find alfo ale in Betraht Tommenden Werthe als 
Functionen von q dargeftellt. Iſt nicht q gegeben, fondern A, fo 
ft q aus der Gleichung XIII zu berechnen, welche in Bezug auf 
q transfcendent ift und nach irgend einer Näherungsmethode be- 
handelt werden fann. Hat man aber für eine ausreichend lange 
Reihe von Werthen q, welche ſich durch hinreichend kleine Inter⸗ 
valle unterſcheiden, A und die übrigen Werthe berechnet, fo kann 
jene Löfung dur ein geeignetes Interpolationdverfahren mit 
hinreichender Genauigkeit erreicht werden. In der nachftehenden 


2* 








Tabelle I. Tabelle für die Coordinaten der 
| 
| x W x 
1 | r e 2 W,nr.c® = 2% 
1 | 

175 30° 0. 3,0720 9,4816 | 0 
2 | 10 | 070 | A 13,2469 | 0,09804 
3 | 11 | ro 12568 | 44402 | 15,0101 | 0,14153 
4 | 12 | soıX | 1,8469 | 4,9613 | 171164 | 0,18613 
5 | 13 | 52096 | 2,6097 5,5662 | 19.5975 | 0,23387 
6 | 14 | 5428 3,5388 6.2581 | 22,19% | 0,28273 
zT | 15 | 5619 46754 | 70417 | 265,8460 | 0,3198 
sı ı6 | 380 6,0392 79210 | 29,2079 | 038122 
9 | 17 | 930 76575 | 89012:| 841323 | 0,43014 
10 | 18 | 60057 9,559 | 9,9875 | 39,7775 | 0,7857 
11 | 19 | @e1e | 11,7768 | 11,186 44.9157 | 0,2641 
12 | 20 | 68°26' | 14,409 | 12,500 61,3832 | 0,57364 
13 | 21 | 6432 | 172882 | 13,937 68,5798 | 0,62021 
14 | 22 | 65°33' | 20,6548 | 15,502 66,8688 | 0,66620 
15 | 23 | 66030 | 244792 | 17202 76,0279 | 0,71158 
16 | 24 | 67° | 28.8018 | 19,041 86,2378 | 0,75681 
ı7 | 25, 68°12' | 33,6646 21,025 97,5832 | 0,80057 
18 | 36 | 680 58 | 391117 | 23,160 | 110,1521 | 0,84436 
ı9 | 27 | 69eAa1 | 452889 | 25453 | 124,0866 | 0,88768 
20 | 28 | 7020 | 51.9436 | 27,909 | 139,8331 | 0,93060 
2ı | 29 | zooss' | 594954 | 30,534 | 156,1374 | 0,97310 
2 | 30 | 134 | 676842 | 33,333 | 174,5562 | 1,01597 
3 | 3ı | mem | 767737 | 36314 | 1946995 | 1,0571 
24 | 32 | 72039: | 86,741 | 39480 | 216,6573 | 1,1074 
25 | 33 | 730 g | 9767402 | 42,840 | 240,5691 | 1,1401 
26 | 34 | 73037 | 109,5954 | 46111 | 266,5815 | 1,188 
7 | 35 | 7a 3 | 125782 | 501 | 2946778 | 1,915 
28 | 36 | 74°29' | 13648438 | 54,134 | 8241283 | 1,2606 
29 | 37 | 7aosg' | 151,9780 | 68324 | 358,0107 | 1,3029 


Minimalcurve und für Die Widerftäude. 








| 
1g2 2 188 War | Ig @ 
— 00 | 1 v0 | 1 v 
| 

0,95 — 2 0,76980 0,88638 — 1 | 0,82794 0,91800 — 1 
0,15084 — 1 0,69349 0,814 —1 0,76134 0,88158 — 1 
0,20982 — 1 0,63510 0,724 — 1 0,69537 | 0,221 — 1 
0,386801 — 1 0,56820 0,14288 — 1 0,63253 0,90108 — 1 
045187 — 1 0,49202 0,6919 — 1 0,57429 | 0,75918 — 1 
022 —ı | 0,43729 0,64077 — 1 | 052126 | 071706-1 
0585118 —1 038874 0,58966 — 1 Ä 0,47394 | 0,67581 — 1 
0,88361 — 1 0,34593 05-1 ! 043078 ; 0,626 — 1 
0,6799 — 1 0,30831 04888 —-1ı ' 0,39365 | 0,581 —1 
0,2133 — 1 0,27529 0,4899 — 1 | . 03501 | 055510—1 
omm-ı | 0264 | omıs-ı | 032886 | osm-ı 
0,7954 — 1 0,22094 0,3427 —ı | 0,30210 ! 0,48015 — 1 
0,8880 — 1 | 0,19863 0-1 OEM | 0-1 
08219 -ı : 0,1700 0,8526 -ı .  0,25693 | 0,40981 — 1 
08180 — 1 0,16171 0,20870 — 1 | 0,2786 043762 -1 
0,0840 — 1 0,14645 0150-1 | 0,22075 | 0,3480 — 1 
0,0863 — 1 0,13295 0120-1 . 020549 08120 —1 
0,86 — 1 0,12097 0,08270 — 1 0,19146 | 0,28207 — 1 
0,96876 — 1 0,11033 0,04270 — 1 0,17888 | 0,25257 — 1 
0,98816 — 1 0,10085 0,0086 — 1 | 0,16747 | 0,22394 — 1 
0,00658 0,09238 096562 0,16710 018617 -1 
0,0910 1 0,08460 092-2 | 014768 06010-1 
0,04431 0,07799 0,89205 — 2 0,1386 | 0,14299 — 1 
0,06692 0,07188 0,86659 — 2 0,13108 0,11755 — 1 
00 0,06678 0,82483 — 2 0,12535 0,098813 — 1 
0,08891 0,06139 0,78807 — 2 | 0,11711 0,08861 — 1 
0,10058 |  0,05688 01-2 | 011086 | 0048-1 
0,11490 | 0,05279 0,72259 — 2 0,10524 | 0,02219 — 1 
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Tabelle I. T 
— — A 
! | 1,12. 58 3,7 genommen. 
* zconſteuction ausreichend 
| 6 ictung der Curve ſchnell 
ug Dr Se EP ingen Die Bunlte der Curve 
v3 | | — Bat un aber 
el | Jim, und eö bebatf des⸗ 
3 11 47° „ . iu "Erläuterung mwäblen 
4 1205 4— 1666620 Kaliber 
5 | 18 | Sara 1 den — 
6 14, | 54° au 3 ift 0,19863, 
| 15 | 56° - > beträgt 0,27824, | 
8 | 16 | 58° es, oder 0,55684 
9 1,7 | 5962 ee em Kaliber. Dies ift 
10 | 18 |; 60°%5 ⸗ Zugegen, entſprechend 
11 1,9 62 a4 — * wer Spitze 11 ‚01527, 
12 20 — | — Länge) fo ift 
1 | aı sd ift 0,09238, 
b Seträgt 0,15710, 
= 5 Beträgt endlich, 
16 si 3 Spitenlänge 1,3029 
’ er 4a= 3,1, 0 = 14° 53’, 
m 260 273, alfo etwa Y/,. des 
18 | 26 ams24, aljo etwas über 
19 2,7 
20 2,8 ı an Figur 6A und 
21 | 29 | BT gewählt, es find aber 
2 | 30 || a ı durgejtellt, weil für bie 
98 sı | 2 - würde. Figur 6B ift 
4 83 | > tu, als Figur 6 A 
25 | 33 , Wrimal-Spitenformen von 
el u ACBDBCA] bis A= 1,303 
. e | — zur Anſchauung; auch 
ee aD Kaliber ift durch Buch— 
3 | 37 | — 
| 
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Bergleihung mit auderen Spigenformen. 


Wir wollen zur Bergleichung einige andere Spibenformen 
für die drei eben befprochenen Werthe von A in Betracht ziehen, 
und zwar zunädft drei ſolche Spigen, welche beim Kaliber 1 und 
der Länge a eine Stirnfläche mit dem Durchmefler ö haben, wie 
die Minimalflähe, und die wir als ftumpfe Geſchoßſpitzen be⸗ 
zeihnen wollen; alsdann die entfprechenden fcharfen Spiten, 
für melde ö= 0 ilt. 


Der Marimalwiderſtand Y für das Kaliber 1 it 4”. 


Diefer Werth wird, wie oben, als Einheit gewählt, um die 
Miderftände zu meſſen. Wir ſetzen ferner der Abfürzung wegen 
1-ö=R. — 


1) Um den Widerftand der ftumpfen conifchen Spike zu er- 


halten, jeßen wir Winfel CBD = 8, dann ift tg 0 = 2 und 


N 


s,-y 45) + sh - dr + Heinen, 


2) Der Mantel des ftumpfen parabolifhen Ogivals (Figur 7) 
wird erzeugt durch einen Parabelbogen CB. Der Punkt B ift 
Scheitel der Parabel, die Scheiteltangente BR ift der Are parallel. 
Falt man vom Punkte P der Parabel mit den Coordinaten x 
und y Senkrechte auf BD und BR und nennt fie u und v, fo ift 
2 — y und = 5 =, mithin u=i V; ferner ift 


A 48 . 
ı-gr=,, ya; alfo 144 14 35 ſo daß wir 





nn 


u we Feine Schwierigkeit. Man 
"-njalr)- 
> teren Kxeisogivals (Figur 8) wird 


neuen IR, weiten Zangente in B parallel 
» zum N Keiſes, ſo iſt 


Dan 


\ 1 
1 = ( 1) ⸗ 
1 — I1— —|yv— 
> ur) E 2) T gr 


wre Kr Inzegration und Heinen Umformungen: 


Ne NEN) 0)] 


ne Meier drei Formeln Diejenigen für Die ent- 
Sa u.a Spttzen zu erhalten, jegen wir 6 = 0 und 


Narr Kegelſpite: 


= 05 9%, 


BR, 


b. für das Scharfe parabolifche Ogival: 


01422 24 (1+,)n(1+); 


c. für das ſcharfe Freisförmige Ogival: 


J 1, 1 [ _ I-2 gır +1 , 
et ng Beni] 3 arm 


Nach diefen Formeln ift die nachſtehende Tabelle II berechnet, 
und zwar für drei verfchievene Merthe von A, nämlich: 


A für 2 = 0,66620, d.h. rund 2/; Kaliber (kurze Spiße). 
B für = 1,01527, d.h. rund 1 Kaliber (mittlere Spiße). 
C für 2 = 1,3029, d.h. rund 1%. Kaliber (lange Spiße). 


Für die ftumpfen Spiten ift ö ebenfo groß, wie in der ent- 
Iprechenden Minimalflähe genommen. 


Die Widerftände find angegeben I in Procenten des Marimal- 
miderftandes für gleiches Kaliber. Um die Vergleihung zu er- 
leihtern, find rechts II die MWiderftände noch einmal, aber ger 
meſſen durch den entjprechenden Minimalmideritand als Einheit, 
angegeben. | ' 


Tabelle II. Die Widerftände der verfchiedenen Spitzenformen. 
























I | u 
In Procenten Gemeſſen durch den 
des Maximalwiderſtandes entſprechenden Minimalwiderſtand 
—2 
My —— 
Eu 
A B Ü A B 0 
Mittel Lang Kurz Mittel gang 






















Hinge A. a - | 0,66620 | 1,01527 | 1,3099 
Durdhmeffer ver &ttenfläne A für bie vier fumplen 

Zplen , * —4 in; 0,19863 | 0,09238 | 0,08909 
ln 





Mine * 
Fhumpfler May pr 


16,71% | 10329% 
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- haben. Je größer aber der gegebene Werth von a ift, defto größer 
wird bei gleihem Kaliber und gleicher Länge der Spitze der 
Minimalwiderftand. Iſt andererſeits megen der Zündvorridtung 
oder wegen anderer Rüdfichten ein befitimmter Durchmefjer des 
Stirnfreife3 vorgefchrieben, der größer ift im Verhältniß zum 
Kaliber, ald das dem gegebenen Werthe von A entfprechenve Ö, 
jo ift z von vornherein > 30°, und die Minimalcurve ift den 
Gleichungen X entiprechend zu berechnen. Auch diefe Rechnung 
wird durch die Zabelle I weſentlich erleichtert, bleibt aber immer- 
bin etwas umftändlicher, als der im Text behandelte Fall. 


In mathematifcher Hinficht möge noch bemerkt werben, daß 
die Auffuchung einer Rotationzfläche Heinften Widerftandes, wenn 
die Ordinaten der beiden Endpunkte und die Bogenlänge 1 ges 
geben jind, und ebenfo, wenn die Ordinaten der beiden Endpuntte 
und die Oberfläche O der Rotationsfläche gegeben find, fich eben- 
fall3 ohne Schwierigfeit ausführen läßt. Man findet bei gegebener 
Bogenlänge als Minimalcurme im Allgemeinen eimen Linienzug, 
beitehend aus einer zur x=Are ſenkrechten Geraden und einer 
frummen Linie, welde, wenn man x=0 wählt, beitimmt ift 
dur die Gleichungen: 

c 3 2sinz _ sinz 1, 1-—sinr 


——, X=—(6 + In: * 
cos 13 ’ 8 cos r* cos 7? 2 1+sinr 





y- 


während 1 gleich ift Z (i+ 2): Auch bier kann der 


geradlinige Theil unter gewiſſen Vorausſetzungen fortfallen, aber 
er ift ftet8 vorhanden, wenn der vordere Punft auf der Are liegt. 
Veberhaupt hat die Aufgabe mit den oben durchgeführten jehr viel 
Analogien. 

Iſt y, und y, und die Oberfläche der Zone der Rotations: 
fläche gegeben, jo wird die Minimalflähe ein abgefürzter oder 
vollitändiger Kegel. 

Auch bei diefen Aufgaben hat die Einführung der befchränfen- 
den Bedingung, daß tgr > a fei, feine Schwierigfeit. Da indeilen 
diefe Aufgaben zunächſt Tein praftifches Intereſſe bieten, wollen 
wir nicht meiter auf fie eingehen. . 


. —dem Über (oder Oberftlieutenant) 
— nasse m Yenzielben Anzuge, wie die Truppe 
— — Te 25 jede Batterie einzeln durch 

ua. x STniksisesur Swrtchtgt. 
meine er uuslich am Sonnabend ftatt.*) 

Su . we ai N werten mumöglid) in ihren Batterien 
— nxxx Sumere nicht genug Mannſchaften 
ums wunumern, nz eine Geſchützbedienung zu 
nu ki era mc andern Batterie derfelben 
wur IR Zuizager Were wird mit ben Frei⸗ 
J ni NE era Zerillerie für die Lieutenants 
nen - Japplication nicht befucht 

— Gr ze wur wurd Winterarbeiten, die 
ua N Wen Nr Wule betreffen, erſetzt. Die 
— NEE Szweretfignret, welche fich auf die Ecole 

8 aka, Er er Umweröffizierafpiranten und die 
ei ie ak UMRZRE NEE capitaine instructeur, ent⸗ 
nn ne Am Staultommited oder nad) der Abend- 
ug Alien 
Im Ir Meeilungen aus den Batterien 

— Wu, wer er dei der Mobilmahung Wenn 
nn sen it Aacldeitt abgemichen werden muß, fo 
us oe Rauhummmandeur Davon Meldung, der 
m A ER, 
Lt ar Wrheinäbienft 2c. 

Sm Nr ir Hr Feſtungs⸗Artillerie-Bataillone und 
unen Atmen Quo Beſtimmungen jinngemäße An: 
„us Ken 


x een un Amtsbefngniſſe der Generale. 


N nei, waafibe Armee⸗Corps commandiren, die In- 
ua Wale: und die, welde Die Artillerie eines Corps 
un a wir püritlihe Befolgung diefer Vorfchriften 


Ra Dar. Berſqhriften über bie Ausbildung der Chargen, 
re Sanit nr Weiz iſt bie Beſtimmung, daß die Beförderung 


NR SUNai D. Ueberſ. 


- — 


„un '. 


* 
Du 
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jtellt jie der chef d’escadron Bei DELTIL 
vor. Alle Offiziere find dabei in bem) 
zugegen. 
In Bezug auf den ——— 
den Oberſt (oder Oberſtlieutena 
Die Beſichtigungen finden gru 
Später Eingeſtellte werbe 
ausgebildet. Sind in einer Pa 
von dieſer Kategorie vorhanben, 
formiren, fo werben fie mit ben 
Abtheilung vereinigt. In and * 
willigen verfahren. A | — 
Der Unterriht in der Bol en jemer,, De- 
und Unterlieutenants, welche hi derie | 
haben, kommt in Fortfall ww 
namentlich die Gefechtäle 
Regimentsfchulen für die U 
de Versailles vorbereiten, 
Sreimilligen werden unter 
weder zur Zeit des Abend» 
mabhlzeit, abgehalten. 
Die Zufammenfetung | 
ift grundfäßlich Diefelbe, w 
ausnahmsweiſe von Diefer 2 
macht der Oberſt dem Brig 
Died dann anorbnen wird. zugasißcnmmanbeut nur bie 
3. und 4. handelt übe Ausichreitungen 
5. jeßt feſt, dag für A Weeanber 1833 beftimmte 
bie Pontonier-Regimenter ; jo wurde eine all- 
wendung finden. „ar wir Hauptleute, ſondern 
AR Diefe Maßregel war — 


‚ae wihalten uns jeven Zu- 
























6. Pflichten au 


Die Generale, wel 
jpecteure der Artillerie ur 
commandiren, haben bie a, ‚ 
— — Ja 

*) Es folgen dann ® 
die ohne Interefle find. ® 
batterieweife ſtattfindet. 
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Aleine Mittheilungen. 


— — 


l. 


:juche gegen Sciffspanzer von Kantichut, Asbeft 
und „Woodite“. 


tampf zwifhen Geihüb und Panzer, der eine jtete 

ı der Stärfe der Panzerplatten und damit aud des 
derſelben herbeiführte, ift bis jet noch ftets zu Gunſten 
en ausgefallen, aber die Abmeſſungen der Gefchübe, Die 
ver Gefchoffe und Ladungen, und endlich auch die Ser- 
ioften find fo ins Ungeheuerliche gewadjjen, daß mar fich 
hezu, an der Grenze der Steigerungsfähigfeit befindet. 
wiederholt ift nun der Gedanfe aufgetaucht,. die Schuß- 
ı der Schiffe, die durch die Eifenpanzerung nicht verhindert 
. fönnen, durch andere Mittel unſchädlich zu machen, und 
m der Weile, daß Dedmittel angewendet werden, die Die 

‚'chaft haben, fich nach dem Durchgange des Geſchoſſes ganz 

doch größtentheils von felbft wieder zu fehließen und jo dem 

singen des Waſſers durch den Schußlanal vorbeugen. 

In England haben im vorigen Jahre derartige Verſuche mit 

: in der Weberfchrift genannten Stoffen ftattgefunden, wobei 

nertt wird, Daß das Moodite jeinen Namen von dem Erfinder, 
nem Herrn Wood, erhalten bat und aus einer Kautjchuf: 
-ompofitton befteht, die unverbrennlich ift und ſowohl den .Ein- 
Artungen des Meerwaflers, als den Witterungseinflüffen gut 
‚iderftebt. 

In Ns. 1601 de3 „Engineer“ finden wir eine Bejchreibung 
der Schießverſuche, welche im Auguft v. 3. gegen das alte Kriegs: 
ichiff „Refiftance”, deſſen Rumpf theilweife mit Kautjchuf oder 
Asbeft gepanzert war, ftattgefunden haben. An der Badborofeite 
hatte man. in der Mitte und unterhalb der Panzerung vier luft: 
dichte Sompartiments, die eine Tiefe von 122 cn hatten, eingebaut. 
Die Innenwände waren mit Kautfchufplatten befleivet, Deren 
Stärke bei Compartiment Nr. 1 38 mm, bei Nr. 2 25 mm und bei 
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Rr. 3 und 4 13mm betrug. An der Steuerborbfeite hatte man 
die Außenfeite theilmeife mit einer ebenfolchen Platte von 25 mm 
und zum Xheil mit einer 355 mm diden Lage von Asbeſt, die 
durch ein dünnes Stahlblech gehalten wurde, geſchützt. 

Zunächſt wurde die Badbordfeite befchoffen, zu welchem Zweck 
das Schiff durch Ballaft jo auf die Seite gelegt wurde, daß ber 
zu beſchießende Theil defjelben ganz aus dem Waſſer hervorragte. 

Der erite Schuß wurde gegen Nr. 4 auf 90m Entfernung 
mit einer 57mm Schnellfeuer-Kanone abgegeben. Das Gemidt . 
der Stahlgranate war 2,75 kg, mit einer Sprengladung von 
155 g. Schiffswand, innere Wand und Kautfchufplatte waren 
durchſchlagen und zerrifien, zahlreiche Holziplitter lagen im Innern. 

Der zweite Schuß aus einer 127 mm Kanone erfolgte gegen 
Nr. 3 (13 mm). Gefchoßgewicht 22,68 kg, Sprenglabung 1,5 kg. 
Die Kautichufplatte war zerrifien und die Innenwand gebrochen. 

Darauf gefhahen zwei Schüffe mit demjelbem Geſchütz gegen 
Nr. 2 (25mm) und dann zwei Schüffe mit dieſem. Geſchütz und 
zwei Schüffe mit einer 152 mm Kanone mit einem Geſchoßgewicht 
von 42 kg gegen Nr. 1 (38 mm). Die Wirkung diefer Schüfje 
war derart, daß man beim Aufrichten des Schiffes fich mit dem 
Verftopfen der Schußlöcher ſehr beeilen mußte, um ein Kentern 
au verhiten. Ä 

Beim Schießen gegen die Steuerbordfeite mit der 57 mm 
Schnellfeuer-Ranone war die Wirkung gegen die äußerlich an= 
gebrachte 25 mm Kautfhulplatte weniger zeritörend, ala beim 
vorinen Verſuch, aber die Schuplöcher hatten fi) doch nicht fo eng 
aufammengezonen, daß das Eindringen des Waſſers verhindert wurde. 

Die Asbeſt-Fütterung, die demnädjt einer Beſchießung unter- 
zogen wurde, bewährte fich im Allgemeinen gut, indem die Schuß- 
löcher fich ſchnell wieder ſchloſſen und das Eindringen des Waſſers 
verhinderten. Ein Erfolg, der zu weiteren Verſuchen auffordert. 

Weber die Verfuche gegen „Woodite”, die auf dem Schieß— 
platze des Herrn Norbenfelt bei Dartford ftattfanden, befichtet 
die „Army and Navy Gazette“. 

Die Scheibe beitand aus einer 91/, mm ftarfen Eifenplatte, 
auf der mit Kautfhut 36 Würfel von Woodite, jeder Würfel 
mit einer Seitenlänge von 203 mm, befeftigt waren. 

Es wurden zunädft fünf Schüffe mit der 57 mm Schnellfeuer- 
Kanone auf 45m Entfernung abgegeben, und zwar drei unter 


". Armilere der 2. Divifion und 
“2 cz wu ruend einem Punkte auf der 
sammen gezogen, fo bilden dieſe 
..nı nenn wir annehmen wollten, 
...» Imere gegen den linfen Flügel 
„2. sin — unferer Meinung nad 
. zus Die franzöſiſche Artillerie 
der Auswahl ihrer Stellung 
„ ‚unlirendem euer die Rede 
. .zude Feuer glauben wir nicht, 
u uuszguartier angehört und aus 

wor. SUITE, 
:dircjen Batterien zum Schweigen 
. md me taffelförnig von 3000 auf 
>: vndlichen Batterien wieder auf, 
in. Nr Soms-ittillerie erleiden dabei 
» rır aedrudt verfichert wird. Ja, 
rer Xs angeſtellt? Wer jemals auf 
one art Hr, weiß, daß das Befchießen 
an... Sc che ſo Tinderleicht ift. Viel: 
vr y drcsire ichon ſo ſtark gelitten, daß die 


am Schritt möglih war. Aber 
> uns an unmillfürlich, ergänzt fie nicht 
“on sr pote, um 12'/, Uhr die franzöfifche 
ann tz und bis zum Vorgehen zwei 
. Der Kommandeur der deutſchen Corps: 
. m Niue Mann Seine Batterien müffen 
nm an Barrerien eingejchojfen geweſen fein, 
. Zuneerwen gebracht. Warum fallen fie nun 
Na spreder auflebenden tapfern Gegner her 
Nnguig Der vorgehenden Staffeln? Wir er- 
Su ur ung allerdings ganz Neue, daß Die 
wurste ihre Urfache in dem ungleichzeitigen 
an.äen Artilleriegruppen des Angreifer haben. 
.„ Ni Erfahrung gefhöpft wäre, dann müßten 
„ee Taktik von Grund aus ändern; denn bis 
. Nr 'tuffelweiſe Vorgehen für richtig gehalten und 
“2 jun bleibende Staffel fünne durd ihr Feuer 


Bu ru 
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share werssanräer hält. Eine Doppelte Ueberlegenheit iſt 
„Zum ur mare. aber Damit Dürfte man wohl faum zu 
ug ae men Angriff über Das freie Feld wohl 
» Tu ea meer zeiten. Und damit wären wir wieder 
= un Mur wur rmihenen Tunft angelangt: das Interefiantere 
it par Se une, wur man ſich eine ſolche Weberlegenheit 
—X 
Ar eur Nee Raner gern zugeben, daß feine Arbeit 
m uk 0 Suugr wurde Studie geweſen iſt. Aber ſich felbft 

ur Zar Auuekerm wollen, jind doch zwei verſchiedene 
unbedingt voraus, daB man von 


rer \pt 
a unge, ar er win ſpricht, eine ganz flare, eigene An- 
um wir, fomweit die Taftif der Artillerie 


REN, 
Tu — u üben noch vermißt. R. 


2, 


Kata Ar Fiien:Gonftructionen, herausgegeben vom 
ri Nee Suse und Stahl-Induftrieller und bearbeitet 
wa. Spurweite, Civil-Ingenieur in Berlin. Leipzig und 
Rura R.. D Spamer. 

IN ‚weame Nertausfirma pflegte bisher eine GSpecialität, 
wer we wald Deranlaflung zur Bejprechung in einer 
rien Zeitjchrift gegeben hat. Es war die von 
Na Rue Re ira, einem Jünger des Slluftrirten=Zeitungs- 
Naar uinmüdene veichlich holzichnittsilluftrirte belehrend-unter- 
wen SumuttöiggetitenViteratur, für Die D. Spamer nicht nur 
wu Wnlere unter dem Pſeudonym Franz Otto fleißiger 
ini geraten tik. Der ftrebjame, verdiente Mann, 1820 
a Dita geboren, batte ſich bereit3 vor einiger Zeit den 
RR ar Feiner anjtrengenden Gefchäftsthätigfeit gegönnt und 
Kia ZU Noxeutder 1586 geftorben. Die Kortführer der in der 
Rt guintgien Gigenart zu Nuf gefommenen Firma fcheinen 
war Near Gugenart beraus oder Doch über fie hinaus gehen zu 
win dene fie Dad oben genannte ftreng praktiſch⸗wiſſenſchaft⸗ 
x Nu unternehmen. 
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Die Kriegsmaffen. 


Unter diefem Zitel geben die Herren Emil Capitaine und 
Philipp Freiherr v. Hertling, Berlin W., Königgrätzer⸗ 
ſtraße 39, unter Mitwirkung mehrerer Offiziere ein Werk in 
monatlichen Lieferungen heraus, welches in überfichtlicher Weife 
fämmtlihe Gonftructionen von Schußwaffen, Kriegsfeuer, Hieb⸗ 
und Stichwaffen, Injtrumenten, ſowie Torpedos, Minen und 
Panzerungen jeit Einführung der Hinterlader mwiebergiebt. 

Die uns vorliegenden erften drei Hefte mit ihren durchweg 
fauberen und correcten Zeichnungen und präcifem Tlaren Texte 
find geeignet, das Interefje aller derer zu mweden, welche fi mit 
den techniſchen Fortſchritten auf dem Gebiete der Kriegswaffen 
befannt machen wollen. Hierzu eignet ſich dafjelbe ganz beſonders, 
da die Autoren den Geſammiſtoff in geſchickter Weife in zwei 
Theile getrennt haben, indem fie in dem Haupttheile die ſchon 
angeführten Conftructionen bringen und in einem Anhange die 
jeweiligen neueſten Erfcheinungen zufammenfafien, jo daß das 
Werk nit nur einen Weberblid über alles Beitehende gewährt, 
Sondern auch dem Lefer die neueften Erfindungen auf dem @ebiete 
des Waffenweſens vorführt. 

Ein in Ausſicht geftelltes Sachregifter joll ein bequemes 
Nachſchlagen ermöglichen, fo daß für jede militärmwifjenfchaftliche 
Bibliothef das Werl einen dauernden Werth behält. Wie mir 
erfahren, ift diefes Wert von vielen Militärbehörden und hohen 
Dffizieren fympathifch aufgenommen und vielfach empfohlen worden. 
Auch wir können unfere Anerkennung dem Unternehmen nicht ver- 
fagen, bemerken indefjen, daß zur Erleichterung des Nachſchlagens 
e3 wünfchenswerih erjcheint, daß die Namen der Eonftructeure 
und eine bezügliche Zeitangabe bei allen vorgeführten Gonftructionen 
hinzugefügt werben. 

Der Abonnementspreis, welcher 4,50 Marl pro Duartal be: 
trägt, erfchien una etwas hoch, jedoch follen die dem Terte bei: 
gegebenen zahlreichen Zeichnungen für diefen Preisanſatz maßgebend 
gemwefen jein. 


II. 


Das öfterreichifche Artilleriematerial. 
Hierzu Tafel IL. 


Im April-Heft des Jahrganges 1885 berichteten wir über die 
Drganifation der öfterreichifchen Artillerie, und geben wir nad 
ſtehend die hauptfächlichiten Daten über das Material derfelben. 
Bir folgen dabei der Hauptſache nach dem von dem Hauptmann 
Ferd. Lankmayr herausgegebenen „Handbuch der öfterreichifchen 
Geſchützſyſteme“, unter Weglafjung des Unmefentlihen, und indem 
wir einige neuere, inzwijchen in die Deffentlichfeit gettetene An- 
gaben hinzufügen. 

Die jämmtlichen neueren Gefhübe der Feld, Gebirgs-, Be: 
lagerungs⸗ und Feitungs-Artillerie, fomie die 15 cm Kanonen der 
Küften-Artillerie und zum Theil auch die der Marine find aus 
Stahlbronze gefertigt. Es kommen dabei fehr jtarfe Ladungs- 
verhältniffe vor, die bei der 15 cm Küftenfanone für Stahlgefchofle 
auf 0,28, für Granaten jogar auf 0,34 fteigen. Wenngleich wir 
die Stahlbronze für manche Geſchütze als ein ausreichendes Nohr- 
material anfehen, jo erfcheint e8 uns doch zweifelhaft, ob Diejelbe 
auf die Dauer jo bedeutenden Anftrengungen zu widerſtehen im 
Stande ift. Allerdings haben die Belagerungsfanonen über dem 
Ladungsraum einen Verſtärkungsring, ſog. Schlußring, und Die 
15cm Küſtenkanone hat ein Mantelrohr, doch unterfcheidet ſich 
diefe „Tünftliche” Metallconftruction von derjenigen der Stahlrohre 
weſentlich dadurch, daß die Ringe reſp. der Mantel nicht mit einer 
beftimmten Spannung aufgezogen find. Ob Stahlbronge eine der: 
artige Behandlung zuläßt, erfcheint zweifelhaft; mwahrjcheinlid 
würbe bei längerem Gebrauch die Spannung verloren gehen. 

Einundfünfzigfter Jahrgang, XCIV. Band. 4 
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Ob die Einführung diefer Wurfladungen und die Verwendung 
der Feldgefhüge auch als Wurfgefhüte als endgültig angejehen 
werden mag? Auch bei dem glatten Geſchützſyſtem dauerte der 
Biverftreit der Anfichten unausgeſetzt fort, aber die Thatfache der 
Haubitbatterien liefert Doch den Beweis, daß ein Geſchütz nicht allen 
Anforderungen ent|predhen Tann. Später bei den gezogenen Kanonen 
glaubte man auch eine genügende Wurfleiftung erreichen zu können, 
aber man ift Doch wieder davon zurüdgelommen. Bei einem ge- 
dedten Ziel, wie es im Feldfriege vorkommt, pflegt die Breiten: 
usdehnung größer zu fein al3 die Tiefe, die in den meijten Fällen 
jehr gering if. Was foll man nun von einem Wurfgefhüb er⸗ 
warten, welches auf 2000 Schritt eine mittlere Zängenftreuung 
von 38 bezw. 46 m ergiebt? Dabei ift infolge des großen Einfall- 
winfel3 auf eine Wirkung durch Sprengftüde durchaus nicht zu 
rechnen. Günſtiger ftellt fich Die Lage, wenn es ermöglicht wird, 
Schrapnels aus Feldgeſchützen zu werfen, obgleich auch dann mit 
großen Schwierigkeiten zu Tämpfen bleibt. Denle man nur an 
die Schwierigkeit der Bedienung, von der man fich fchon eine 
Vorftellung machen fann, wenn man den Aufjah der öfterreichifchen 
Feldgeſchütze anfieht. ES befinden fi) an der Auffasftange nicht 
weniger als 4 Eintheilungen, und zwar in Schritten für: Granat- 
ſchuß, Schrapnelfhuß und Granatwurf, und außerdem eine in 
Millimetern. Wie leicht ift da eine Verwechslung möglich. 

Der Aufſatz beiteht aus zwei Rohren, einem inneren und 
einem äußeren, jo daß die Richtung jelbit bis 6000 Schritt direct 
genommen werden Tann. Die Bohrung für die Aufjagitange ift 
zur Senfrechten geneigt, jo daß die GSeitenverfchiebung gleih von 
jelbjt genommen wird. Für Granaten ftimmt dies allerding3 an⸗ 
nähernd, weniger jedod) für Schrapnel3 und noch weniger für den 
Wurf, für den aljo, wenn man fih von der Schußtafel frei 
maden will, die Seitenverfchiebung noch auf dem Auffag an- 
gegeben werden müßte. 

Die Eintheilung des Aufſatzes reicht: 

für den Granatfhuß von 400-6000 Schritt, 
= = Gchrapnelihuß = 500-3000 = 
= = Granatmurf = 500-2500 =: 

Der Kartätſchſchuß fol beim leichten Gefhüt bis 600, beim 
ſchweren bis 700 Schritt angewendet werden. 

Die Laffete ift der deutfchen ganz ähnlih nn "ad 
find die Wände nicht gepreßt, fondern die Flar 
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Angaben über die Leiftungsfähigkeit der Feldgeſchütze M/1875. 





























Schießen mit Granaten Derfen mit Granaten 
Rate | Qu |, | mem | | ne BY gehrdem 
fernung Erhöhung geſchwindig⸗ | fernung Erhöhung geſ chwindig⸗ 
keit Länge | Breite | Höhe feit Länge | Breite 
Scritt | Ste | m m m m m Schritt | Sad | m m m m 
1000 1 18 328 12 05 | 0,4 600 3 20 — 16 0,4 
2000 3 16 278 13 16 | 1,0 1000 6 — 170 25 0,7 
g em 3000 5 47 246 17 332,5 1500 9 41 160 37 1,2 
4000 8 52 — 28 6,2 — 2000 13 56 151 46 1,9 
5000 12 36 — 43 10,1 — 2500 19 5 143 55 2,9 
6000 17 10 — 66 149 — — — — — — — 
— — —— — — — — — — 
1000 1 9 347 15 04 | 04 600 3 25 — 13 0,4 
2000 2 54 294 16 13 | 11 1000 6 4 171 22 0,7 
cm 3000 5 9 260 21 30 | 2,6 1500 9 44 162 30 1,2 
4000 7 54 38 1,9 
5000 11 13 — 43 9,7 — 2500 18 52 146 43 2,9 


Angaben über Geſchütze und Munitiouswagen. 
































| 8cm 9cm 
——— 

Lagerhöhe... 2... mm 1085 1150 
De Kiötmafötne geaer [ Ehöhun > > > > -Omb| 22 | 2 
sn. der außgerüfteten Laffete mit Rohr . . . . kg 766 1035 
—— a — De ae Fee 91 99,5 

mm 1530 1530 

eines winlel . . Grad 90 86 

— des Geigüges von ber Deiche iſpitze bis 
r Ründung . m 8600 88300 

Gewicht des er audgerüfteten Geſchuhes mit 5 Dan 

Bedienun 2 — kg 1917, 5| 2282 

Yuglaft pro — b aufgeſeffener Bedienung — —— 319,5 | 380,3 
un 
Geleiäbreite . . . . ee a on 1530 1530 
Lenkungswinkel . Grad | Über 90 | über 90 
Gewit des complet außgerüfteten Wagens“ mit t auf 
geiefiener —— kg 2044 2305 
Zuglaft pro Pferd KT ae ee ee ee En 384 
Ausräftung der Geſchütze und Wagen mit Munition. 
8cem Batterie Iem Batterie 
Kartufgen | [e| | JRartufgen | je 

| 1.88 .„eltlfs 

„Is 18lel&lz| 31825 & 
aleıEe|2l8E|$ slelE3|® 

2/8182 @2|$ 28285 

s|5 50 8« BvR 6 

— — — — — — — 
Stüd Stüd 
RE | | za 

Seihükprobe . . - . 40 — 18 18 — 4 oı 32 — 15 15 — | 4 3 
Bagenprotse . - . . 40 — 18 18) — 4 0 32 — 1 1 4 34 
Öinterwagen . - . - a1 38|48 18 6|—| 72 - ib 15 — 60 


| 





Geihohgattungen 
Procenten ....]| — | — 55 








Dralllänge in Kaliber. -. - . 2» 2... 30 
Zänge der langen Bifirlinie . . - » » » %b mm 


s s Furzen s 0. 40 ⸗ 
Gewicht ded Rohres mit Verſchluß hi ee 89,38 kg 
b. Zaffete. 


Länge der Ahle - © - > © 2 920 mm 
Lagerhöhe. .650 > 


Geleiäbreite . . . rn. . 700 ⸗ 
Gewicht der Laffete obme Rohr 2200. . 10439kg 
s ⸗ : mit... 193,77 ⸗ 


Angaben über die Munition der 7cm Gebirgskanone M/1875. 


























85 weht 0,12|0,05 | 298 | 184 4000| 2000 





Babungs. | Anfangs- | n 
Geſchoß Kartuſche) vergaumig [Teen] Größte 
———— 
u; | " 8 
— er — je je 
e ef 3 = ZiEl12/ 212% |% 
= /85|$ 58 2. | Ile |» 2 = 
= 88 8 3E|8 85 s„|,|P Re R|2|2 
SHEIKH EI [EI 181E 
ae: Mist 38 El: 8|3 | & 
alsdo| 235 53|2|23 ai vr 
| mm "3 ke | g kg | kg | in m Sqritt Sdritt 
| | 
| 








Btanate | 66 | 2,5180 | — |2,91 
| | 
| 58 | W | | 
Shrapnel | 66 | 2,5 do | a 13,12 — 0,11) — [289 | — 2500 — 
131g | | 
48 | | | 
tätie I — — | ü Pat 8 —-|-|1-|-|— 500 — 
| | | 
| 


3. Die Belagerungsgeihäte. 


Zum Belagerungs-Train gehören folgende Gefüge: 
9 cm Feldgefhütrohr M/1875 in 9 cm hoher Laffete, 
12cm Stahlbronze-Belagerungsfanone M/1880, 
15 cm ⸗ ⸗ ⸗ 


2 


18 cm ⸗ = ⸗ 
12 cm eiſerne Kanone M/1861, 


- 


15cm = ⸗ ⸗ 


Angaben über die Conftruction der 12 cm 


Durchmeſſer des gezogenen Geſhohraums 
zwiſchen den Feldern . . 
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halten müßte außer der Einfüllöffnung eine Auslauföffnung vor: 
banden fein, aus der nur jo viel ausläuft, daß die beabfichtigte 
Menge im Cylinder zurüdbleibt. Ferner will e8 uns nicht gefallen, 
daß das Pivot jo weit vor der Geſchützachſe liegt. Das Geſchütz 
ift dadurch in feiner feitlichen Richtungsfähigfeit erheblich befchränft, 
wodurch der unvermeidliche Nachtheil der Bremfe, ein jeitliches 
Umijtellen des ganzen Geſchützes auf der Bettung unmöglich zu 
machen, noch vermehrt wird. 

Der Auffag ift feit und zeigt in der Conftruction Teine 
wejentlihen Abweihungen von demjenigen der deutſchen ſchweren 
12 cm Kanone. 

Die Eintheilung entfpricht den Entfernungen und reicht für 
Sranaten bis 4000 m, für Schrapnels beim 12cm und 15 cm bis 
3000 m, beim 18cm bis 2400 m. Neben der Schrapnelicala be- 
findet fich die zugehörige Brennlänge angegeben und unterhalb der 
Sntfernungsftrihe die Angabe der nöthigen Seitenverjchiebung. 
Links der Sranatjcala ift noch eine Eintheilung in Zaujenditeln 
der Viſirlinie (Strich) angebracht, jo daß ſich an der immerhin 
dünnen Auffagitange vier Eintheilungen befinden, was unferm 
Geſchmack menig zufagen will. Der Duerarm zum Nehmen der 
Seitenverfchiebung hat gleichfalls eine Eintheilung in Striche, fo 
daß 1 Strich ein Tauſendſtel der Schußmeite nach der Seite verlegt. 


15 em: und 18cm Belagerungs⸗ 








N kanonen M18SO. 
| 12cm 15 cm | 18 cm 
Kalle . mm 120 149 180 
vange des gezogenen Rohres ⸗ 3200 3600 2225 
. cylindrifchen gezogenen Bohrungstheils ⸗ 2135 2330 1195 
s conifchen gezogenen Gefchoßraumd . = 320 385 495 
« Mebergangdconus. . . ⸗ 40 40 40 


120—121 | 149—150 | 180—181 


do, zwiſchen den Zügen . . 0: 123 152 183 
Durchmeſſer des glatten sartufcemumd ..⸗ 125 154 185 
Yadl der Bine... oo. 30 36 40 

lieſe... mmn 1,5 1,5 1,5 
Ku] 31 | Ver Bes BEE en: 9 9,5 10,1 
der Nelder ⸗ 3,5 3,5 4 
Drauwinkel wachſend, im (egten Drittel bleibend 0—4° 04° | 1048'__g° 
Dralllänge in Ralibern . > 2 2 0 2 0.. oa biß 45 | 0 bi8 45 | 100—30 


Gewicht des Rohres mit Verfhluß . . . . kg | 1700 3200 2030 
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Ungaben über die Trefffähigteit der Grauaten der 12 cm-, 1b em- und 
18em Delagerungögejdhäte M/1880. 


15 cm | 
Belagerungsfanone M/1880 








15 cm 


































Ent⸗ 50% Streuung nad der 
fer »|% = »|=& w e|2$ * * BT s|2 4 
e 3 —— — —— — =|:8|s 
mul |R|S läl8l& alesl2elalelsjlals|& 
mit der Sadung von 
4,5 kg I 7,8 kg Ei ET | 2a | 16% 
| Meter | 





























2] 









































0,2| 0,1] 9 | 0,2) 02| 6 | 0,2) 0,3| 7102| 04| 8| 03) 08 

| 0,4) 02] 11 | 0,4| 0,3| 705/06] 8|05| 10| 11 | 0,6) 38 
0,6| 0,4] 13 06 0,6] 8 |0,8| 1,1[ 10 | 0,9| 3,0] 15 | 12 58 

0,9| 0,7] 16 | 0,9) 1,1[ 10 | 1,2) 1,9] 13 | 1,4| 3,5] 21 | 2,0 112,1 

Ins) 1ejJıs 182/19] 17 31171012] — | — | — 
17 17121116238] 16 | 33/5012 01107] —|— — 

12331 235126 230 41120 321 01 -— | —- | -|I—-|—| — 
2,9| 8,5 2° 591 85T — I —I— — — 

36 4883 31 52)138 I - — —-I- — — 

46/6437 39 116148 58 — — — — — — — 

57 86141 8115| — | — | - I -—- | - | -I-|-|— 

7012] 46 | 58187] -—  — | -I-|-| -I- | — | — 

86| 61 0. |- 1-1 —-I-|- —52— —— 

10,8 66 | 8,4 — — -1-|-|-|I-| —-| — 
12,2 61 | 9,9 - | - | - I - | -| —— — — 
66 111,5 1-1 leisten 

70 113,0 u at (FE pe (ER Ey Fest ee 
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Angaben über die Conſtruction der Laffeten der 12 em⸗, 15 em⸗ und 
18 om Belagerungskanonen M/1880, 





| 12 em | 15 cm | 18cm 





Mateiel > > 2 Eee Schmiebeeifen 
uerböbe . NEE . mm 1900 1900 1900 
vößte vhöhung . ren. . „Grad 30 28 | 35 
⸗SGSenkung... 2⸗ 6 6 6 

— Ve Be a ir ie Serie 56 Er N 1420 1420 1420 

Geleisbreite 0 1530 1530 1530 

Gewiät der Laffete Er  < - 1950 2080 2330 


von Rohr und Laffete EAN nee = 3650 5280 4360 
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Angaben über die Conftruction der eifernen 12 cm- und 15cm Kanonen M/1861. 


15 cm 


| 12cm 








Kaliber . . . - 20000. . mm 120 149 
Länge bed ganzen Rohres ne 2774 3086 
ss gezogenen Thelld . . . . 2.02. 8 2144 2282 
⸗Uebergangskonus.. 2 52 62 
ss Radbungtaumd. . . 2 220008 343 454 
Durchmeſſer des = ..2 125 154 
Zahl der üge .» >» 2 2 0 en 24 30 
life = so... ee ee... mm 1,28 1,55 
Breite s = . nee 11 11 
Dralllänge in aaubern. nn 51 67 
Dralminlel. . . . . 22. . Grad, 3,34 : 2,69 
Gewicht des Rohres mit Verſchluß en. Kg 1488 2859 


Angaben über die Munition der eifernen 12 cm- und 150m Kanonen M/1861. 


m — — — — 





Brand 

Granate Schrapnel Kartätſche geſchoß 
M/1878 

12cm | 15cm | 12cm | 15cm |12cem |15cm| 15cm 


‚am| 13 | |ı83 2 | — | — |ı922 
| | | 1,84 ı8| — | — | 234 
kl 082 09) 09 081 -— — | — 


1 & 14mm | & 14mm | & 283mm!/& 238mm 
kg| 146 | 277 | 166 | 309 | 9,6 | 174 | 28,7 
Geige, . . « ı11| 2315| 11) 2315| 11 | 2315| 216 
— em 5 | 805 | Ja Il - I - I — 
N et _ 


—— 6600 6800 2800 12800 — — 
euer, an lanoem — = 
eößte a gear 1102α100 — 


Radh öh ge . 
—2 Wehr Ya, und lem Mörfer (Fig. 9, 10 u. 11). 


Gewicht — * or en eiferner 21 cm Dörfer zur Ein- 
ei ehteihmähig nur wenig Gremplare 
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Angaben über die Munition ber Yem-, 15 em: und 21 em Belngerungsmörfer. 









Geſchütz 





Füll⸗ Durch⸗ r ⸗ 
Gatung Kaliber/ Gattung Kagein | meffer Länge Ladung 










Granate 
Sörapnel | 1915| | 1995| 0065 | 688| O1 








| Be — 165 | 315 | 183 
bronge Schrapnel | 89 z| 10 | 00 | 051 | 369 | 12 
Stahl⸗ 

21cm Granate — 212 588 445 | 94,0 6,45 
bronje 
Eiſen E | Granate | — | 215 | 526 | 3,92 | 872 | 6,7 


Angaben über Ladungen, Anfangsgeichwindigleit und Schußweiten. 








Eiferne 

Stahlbronze-Mörfer M/1880 | Mörfer 

M/1873 

9 cm | 15 cm Ä 21cm 21 cm 

Seihe Ladung. -. » » 2 2... kg 0,14 13 6,45 5,7 
Anfangsgeſchwindigkeit m 135 204 285 233 
Meine Sivung . . » 2... kg 0,05 03 1,5 _ 
: Anfangsgefchwindigleit . . m 6 8l 120 — 
Zahl der Labımgen -. . . . . . 7 9 — — 
che Schußweite.⸗ 1550 3500 6600 4680 


Maße = ......⸗ 285 450 | 1000 _ 
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2 bi8 5 mm Kornpulver von der Dichte 1,6 bis 1,65 befteht. Ein 
braunes Würfelpulver von derfelben Körnergröße befindet fi in 
Verſuch. 

Das Rohr hat beinahe das doppelte Gewicht der gleichkalibrigen 
Belagerungskanone. 


Augaben über die Conſtruction und Munition der 15 em Küſtenkanene. 


Rohr. 

Kaliber . . een ee... 149 mm, 
Länge des Rohres . . 202.2. 5165 > 

= = gezogenen Theils 200020. 3703 ⸗ 
Zahl der Züge.. 30 
Tiefe = rn 1,5 mm, 
Breite = = (prall) . .. 2... 15 ⸗ 
Dralllänge in Raliben -. . » »2..2.0..85 
Drallwintel . . . ... 507" 


Gewicht des Rohres mit Verſchluß .. 6250 kg. 
Munition. Granate Stahlgranate 


Durchmeſſer.. 152 152 mm, 
Länge in Kalibern. . 3,5 3,5 
Sprengladung.. 2 2... 2,0 0,75 kg, 
Gwihdt . > 2 2 242,5 510 - 
Ladung?) . . en 14,5 14,5 ⸗ 
YAnfangagefchreinbigkeit ..... 549 512 m, 
Größte Shußmweite . . . . . . 7000 3000 = 
= Erhöhung . . * .. 21° — 


Die Kruppſchen Geſchütze und deren Munition darf als be- 
fannt vorausgejegt werden. 

Geit dem Jahre 1883 ift man mit der Conftruction eines 
28cm Küſtenmörſers aus Stahlbronze befchäftigt, und fcheint 
diefelbe nahezu vollendet zu fein. Detaillirte Angaben über die 
Conftruction des Gefchüges und der Munition find noch nicht be- 
kannt geworden. Der Mörfer foll von 580 bis 7000 m ſchießen, 
mobei Erhöhungen von 20 bi8 65 Grad, mit zehn verfchiedenen 
Ladungen von 2,6 bis 15,5 kg, zur Anwendung fommen. Das 
Pulver ift 13 mm Gejchügpulver, das Geſchoßgewicht ca. 217 kg. 


*) Bei Schiekübungen wird eine Ladung von 10Okg angemwenbet. 
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Angaben über die Munition der Marinegeſchütze. 
























Zabl Une 
der Geſchoh- au. | Tanad- 
Flle | gewicht | bung iöwin- Aiet 

digfeit 





Geſchütz Beidoh 


‚Panzer-Stablgranate 
Stahlgranate 

| Eifengranate 
Stahlihrapnel 


‚19 cm 


15cm | PanzewStußlgranate”)| 


wa ®ranate 
Barallel- 
zügen | Schrapnel 


15cm | BanzerGtablgranate | 

mit Granate | 
Keil zügen Schrapnel 

91cm’ — | 
Granate 


| Panzer-Etablgranate 
Hem | Sartguß-Öranate | 
Granate 


Banger-Stablgramate 
Öramale 


Banzer-Slahlgranate 
Branate | 










Banzer-Stablaranate 


30,5 cm 
Granate 





Hartgufi-®ranate 
Granate 


Armftrong 
löem 








Hartguf-®ranate 
Granate 


Armftrong 
2} cm 





) Die oberen Bahlen gelten für Geſchoſſe der langen 15 cm-, die unteren für die der kurzen 15cm Rohre. 


—— 
— — a nn m en — — 


— traf Gt Duriiaken,. und ferner auch, ba er einẽ 
a are uußt, weniger leicht reißen. SchließlidiR, 
x ‚(ur "ür ze Pfierde zu verpaflen fein. 


.n De 5 » 


„ Der Rüdriemen. 


> raum ‚füllt an und für ſich in jever Beziehung 
me mern wir beim Auflegen deflelben eine Eigen- 
wage, Nara Suued sch mir vergeblich klar zu machen ver- 
TE um, aß cr zwifhen ben Strippen bes Schwanz 
ne riet vd. Wahrſcheinlich ſoll dadurch feine fefte 
‚ui, Nas War und Zurüdidjieben verhindert werben. 


X yupier Wüdriemen, der bei angeſpannten Tauen 
ann nude aniiegt, kann ſich überhaupt nicht vor⸗ und 


onen Duger iſt dieſe Maßregel überflüſſig. Außerdem 
u de Nachtheile, und zwar: 
x wu das Schirren umftändlicher und giebt zu Irr⸗ 
anwsr Keranlaſſung, zumal fie beim Hand: und Sattel: 
‚ad ufllieden iſt; 
bodriegsmäßiger Ausrüftung, mo beim Sandpferbe 
x. söwungeiemen nicht ausgejchnallt werden Tann, ift 
vn Ab rveip. Anfchirren jedes Mal ein Aus reſp. 
tugiuden des Rückriemens erforderlich; 
Sn. Ziugigriemen wird chief gezogen, weil die eine 
ge Nlelben Durch den Rüdriemen heruntergedrüdt 
x. Qiitiemen wird Dur die überlaufende Schwanz- 
suwosjttippt aufs Rüdgrat gedrüdt, und ſchließlich 
au angepaßt, Tann er ſich an der inmwendigen Geite 
un De Tracht Thieben und zum Drud BVeranlafjung 
ASS CIY 
Soxe Weiten jtehen feine Bortheile gegenüber. Wenn 
x. wwibernen einfah über die beiden Gtrippen des 
negesonsad auf, ſind alle Diefe Nachtheile gehoben. 


[N = 


ti Der Bodjattel. 


\. Der Sattel felbft. 


na Ania wird unſerem Bodjattel der Vorwurf ge: 
u N ya dan Pierderücken vielfach nicht anzupafjen ift und 
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ift fie wenig gefährlich, doch Tünnen kleine Mengen durch heftigen 
Schlag auf einem Amboß zur Detonation gebradht werden; ſonſt 
iſt eine verhältnigmäßig ſtarke Ladung eines Knallpräparates nöthig. 
Als Sprengftoff iſt das jtarf explofible pifrinfaure Kali C. H, OK 
bisher am befannteften gewejen, und bildet dafjelbe bei einer An- 
zahl von pulverartigen Miſchungen den Grunditoff. Es giebt aud 
Verbindungen mit Natrium und Ammonium, die alle einen erplo- 
fiven Charakter tragen. Die Sprengwirfung der Pilrinfäure if 
eine große, jedoch ijt fie derjenigen anderer befannter Sprengitoffe 
feineswegs überlegen. Die Pilrinfäure durch Schmelzen in eine für 
Geſchoßfüllungen pafjende Form zu bringen, ift wenig empfehleng- 
werth, da hierbei, wie jchon erwähnt, giftige Dämpfe entftehen, 
Die mit dem Melinite in Verbindung gebrachten bedeutenden Ein- 
fuhren von Xether nach Frankreich laſſen fich vielleiht dadurch 
erflären, daß man das Schmelzen vermeiden will durch eine Be- 
handlung mit Uether, in welchem die Säure fich leicht auflöft. 
Freilich entſtehen auch hierbei die giftigen Dämpfe, dod find die 
jelben nicht jo intenfiv und dem Auge weniger fichtbar. 
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jede Laffetenconftruction verſchieden , nurarın des Richtmaßſtabes 
zeiejnet it. Die Schablone wird mus, af ein beftimmien Ziek 
Stoßbalfen, mit der dazu fentrechten*! 
linie gelegt, und ergiebt dann Die är# 
Winkel angeſetzten Latte die fog. 1i- 
1, 2, 3, 4 bezeichneten Striche dic „chele de tir). (dig. 4 u. 4m) 
einzufchlagen find, welche die eige iſchen Holzplatte von etwa 
reperes de pointage) tragen Volle #- per Zafel ift mit einer Zink⸗ 
1m lang und 10cm breit; die?” „., Karte bes Schußfeldes bes 
Geviert und find 80cm tief e: abe von 1:20 000 aufgeklebt. 
rechten Seitenflächen der Bänke Fr". daß die Stellung bes Ge⸗ 
oder aber, bei beſchränktem Ran zuptiäußrichtung annähernd in 
obere Fläche der vorderen „But gi is ihrer Lage eingerichtete Platte 
ſchenkel, diejenige der binterenz * aufgeklebt, und zwar in ber 
angebrachten Marke in einer a" _ -. per Richtung der Meridiane 
niedriger. a erirung verfehen wirb, beren 
Für ſämmtliche Geſchue "" - pmberttheiligen Scala beträgt. 
lignes de repzre fefigelegee veren Reihen mit Buchſtaben 
bie einen eifernen Bolzen se - — werden bie entiprehenden Stüde 
die Richtlinie angegeben u? _ im Stande ift, einzelne abs 
wird fertig vorräthig ge "u. mw erſetzen. Die Gejchüßftellung 
ſchnelle Aufftellung möglm ⸗ and find um dieſen Punkt Curven 
Zur Benutzung der *7 des betreff enden Geſchützes bei 
— 7 Erhöhung angeben (d). Dieſe 
rm Boden Kreistheile, bei unebenem 
2. Der Rihtma, - # en ungefähr wie Niveaulinien 
degeg 
“ — der Terrainwinkel bereits berück⸗ 
Derſelbe beſteht u. gusft auf der Karte als Ziel bezeichnet, 
11/am Länge, deſſe ® Stande, fofort die nöthige Er- 
einer Millimetet⸗ai ze Guwen um je '/. Grab Erhöhung 
Am oberen E 2 04 glerdings nötbig, bei Zielen, bie 
verbunden ein Li eine Interpolation vorzunehmen; es 
ſchiebbar. Ein z; un" Bis auf 5 Minuten gefcheben, 
auf dem Stabe zwei Gurven zunädjit halbirt und dann 
einer beftimmter n®® 0 nen der Schußmeiten (courbes de 
Stabes befinde, a" one gezogen; wird aber dieſelbe Tafel 
völliges Herun — Heine Ladung gebraucht, fo find bie 
* ir ae — eung blau. Diejenigen Theile des Ge⸗ 
edigem zuge pen können, find roth oder tief- 
Vver ſind roth ef 
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ift auf 1: 
der Dieix. 
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Ladunur' 


betreffer 


derſelbe: 
Zu jede 
beſonde⸗ 
Kaliber: 
Bereich 
Seiten. 
den NM 
vorhar 

Erhöl 
entgen 

Schuf 


Einri 
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har: 


anı 


- rer Nidhttafel. 


, men a der befchriebenen 
N "Ricttafel gegeben 
. = = Selände und auf der 
> "Fon im Frieden vor- 
..-:. F# dient dazu ein jehr 
= 3: visee), meldes im 


em = 63 wird damit ber 
u -2= Nm Biel mit einer be 
5: ne Korte gegeben iſt, bildet. 
sr Anau des Commandeurs 
es, en die ſchon vorhandene 
u an: zugetragen. Dafjelbe Ber- 
.: Smanhnungsftand eingefchlagen, 
. ne zzfundenen Linien die Lage 
2alſo Dafjelbe, nur etwas 
:chneiden bei der Aufnahme 
ern und Kippregel gearbeitet 
gr: gefundenen Punkte zu be⸗ 
nz „ud nie als Stationspunfte 
a: um eim feitzulegendes Ziel, 
ichon bei zwei Punkten wird 
„ mem Beobachtungsitand feſt⸗ 
x Widen Linien des anderen 
Rei drei Zielpunften ergeben 
Selbſt bei telephonifcher oder 
a 8 fchwer fallen, fi genau zu 
"7053 in jedem Falle handelt. 
dem Bureau des Commandeurs 
a. zu die Gefhügcommandeure be- 
 ngrar in der Form der Fig. 7 


a" 
... 


—32 
-. 


Rr 2. 


xeau die Größe der auf Nicht: 
* und wird auf demjelben das 


” — außerdem ſteht auf dieſem 


—— und Nummer des Plan-Rechted3. 


nor itcht das Geſchütz angegeben, 
.xmmt ift, ſowie Schußart und 
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Begner für den Panzer, aber daß bier son 3000 bis 2500 22 E57 
plahe verſchwinden müſſe, daß micha cr zu geringen lebendigen 7 nu 
Zuhunft ihm ein wirffames Vertheibigemgn Creffwahrſcheinlichleit 
durhaus nicht gefagt. Die Wachſa Tee werben nur die niebe® vs 
elektrifche Licht, bie Revolver-fanoye zur eld 35 bis 30m über nes 
find Vertheibigungsmittel, welche „ Iupie gegen die Waſſerlinie ger 
ſcheinen. Und follte e8 gelingen, ge auch Fälle, melde bie de 
den Panzer vor der birecten By, geeign machen. Ein 
fügen, ohne hierdurch feine Sign u Shi, deſſen Panzerm * 
fo nimmt er wieder dieſelbe Sti...ge ienfreht, ſondern unter em“ 
vor dem Erfcheinen der Torpebc. "mern Me? Schiffes zu m bie 0 4 
darauf reinen, daß alle Staat, ziel von 8 Brad beim „Colbert 
toftbare Material verwendet f.. um gegen dieſen Panzer jdiehe?" 
um baffelbe hinreichend zu ſch. über bein Meeresſpiegel liege 7 
Die neueften Verfude v.,,s abet bie Verhältniſſe für dieſẽ 
beſtätigen, wie aus der Wi, æ* nüheren jedoch werden fie ſtet⸗ 
ſtellung von Metallnegen he: .., „ Mm der Einfallwinfel durch den 
tritt des Admirals Aube fr age, Daß das Geſchoß abprallt. Diele 
Man muß daher noch Ian... ‚umelh mit bem Reigungswinkel ber 
Und nicht allein wir fin „mem Gele leicht zu errechnen. 
Staaten: die Rufen, bi, za ud bie hohen Batterien häufig 
Panzerſchiffe größten Wr‘ 5 un Nampf gegen bie Waſſerlinie finden 
zurüd, und liegt der Gr? „uemien haben aber brei Vortheile vor 
feine erften Ranges 1", zen feinen tobten Winkel; 2) ba bie 
dieſes Landes. zu age gefredt iſt, fo kann das Gefhlg 
Die einzige Opere‘_ werden; 3) fie bringen die Geſchütze 
der Torpedoboote wobl a ihr Ziel heran. Dagegen läßt ſich zu 
eine8 großen Seeres, Ten onführen: 1) daß man den todten 
macht des Gegners -* en zermindern Tann, Durch Veränderung 
große Anzahl von 2er"; zu einer Senlungsgrenze von 15 Grab 
worben gegenüber _ zuusctung der Bruſtwehrkrone. Außerdem 
gegen ift jede ander A Binkels häufig durch die Geſtaltung 
Material nicht m giffe miht zuganglich oder Liegt in bem 
„mr 9) Die gut functionirenden Richt⸗ 
vaterien (appareils de pointage auto- 
* fige Meſſen der Entfernung entbehr⸗ 
Art des ——— * iten Vortheile der niederen Batterien 
Die Kuſten. N, „seit. EB bleibt demnach nur der dritte, 
ſchiffen ren yon großer Bedeutung. Dagegen bieten 
Br 


RS 





auamur 







ie „Stalie“ und ber „Lepanio“ gebaut, 
in werden dürften 

t man zwei Schuß⸗ 
ua» das Berticalfeuer. 


Zu Fee, wacht unter einem Einfalhwinfel von weniger 
ae Mu mu ek aut, prallt ab, ohne einzubringen. Erſt 
zu Duak Zumgen Zur Gerhoffe ein und durchſchlagen auch 
Dei, nur Maßen Mengen wicht mindeſtens:/. mal jo ſtark if, 


u en an Wr Dem directen Schuß ‚gegen das Dei‘ 
u Wehen Batterien in Betracht, und giebt 
nn iu welden fie biefen Schuß wirkfem 
- u FZemen, in welden ihre Geſchoſſe einen 
| - 5 Wa und mehr haben. Die erfte Zone 
en, und ift es hier hauptſächlich der 
5 smlangten 10 Grad bewirkt, da die Flug⸗ 

WERBUNG se auf den näheren Entfernungen bis zu 
rn set if, als daß der Einfaliwinkel des. 
— e fme. Der Terrainwinkel iſt aber 
— er Batterielage und ihrer Entfernung 
a Se Batterie von 100m Höhe die Entfernung 
pr ar für ame fülde von 200m Höhe von 1200 m die 
® uk welcher der Einfallwinfel des Geſchoſſes 
m. Jar wumags. Leider find die Batterien felten, welche 

” Yu, Nawai Üngen als 200 m. Die zweite Zone, die 

N es N we die Flugbahn infolge der großen Ent- 
ix ubwinmmete wird, daß das Geſchoß mit einem 
au uhr ala 10 Grad das Ded trifft. Dazwiſchen 
nahe Zone, in der das Ded nicht von den 


werden Tann. 
—— alſo bis höchſtens 1800 m und iſt in 
J u allerdings von großer Wirkſamkeit und 


St ia PVedauerlicherweife find unſere Kuüſten⸗ 
18 x fa eingerichtet, daß biefer Schuß völlig 
W wir geſtatten unſere Laffeten, ſelbſt die 
Sq un Rohre keine größere Senkung als 
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diefen Gru: 

und es fc. 
Zum 

arten: d 


Jede 
als 10 ı- 
über 10 
das Ded 
als er i 
itand ! 
fomme: 
es für 
verwen 
Einfal 
fann 
Terra‘ 
bahn 
2000 
Geſch 
abh:: 
zun 
vor: 
au 
me 
bi 
er}: 
fc 
C 


Sr zzölte Grenze 

er» zıder 10 Grad 
m ec nac dem 
. der rThtige Fall: 

- 2: Decs durch das 
uꝛrendige lebendige 
: der näheren Zone 


m 1. .1n.s 


„menden Entfernung 
» >. .ebendige Kraft des 
zn klar macht, daß 
zz wird, jo muß man 
'. Zub der entfernteren 
..> Bruſtwehren geftatten, 
> werden fann. 


—XR . .. Tuer. 


“ abacgeben. Die geringe 

23 wor Kurzem fehr in den 

zen Fortſchritte in der Con— 

der . esien Zeit das Verticalfeuer 
‚Szuzasmittel unſerer Küſten ge— 

es. Das Die Lebensorgane der 

Seh, erreichen und zerſtören 
‚ne Schraube, die Pulver: und 

. NE Loufti-Djelil“, des türfifchen 

“ ms eine 15 cm Granate, die auf 
nat, beweift Die Kraft des Vertical: 
 wrfamer fein, je fteiler das Geſchoß 
“nur Deswegen mit möglichſt großen 
Se bei Erhöhungen über 65 Grad die 
rugend auf der Kotationsgefchmindig- 
usreichend: das Geſchoß überfchlägt 
der Spitze auf. Daher ift die äußerſte 
aus nl bis 65 Grad. Andererſeits muß 


—2 


ai une des Geſchoſſes eine zum Durdfchlagen 
au den, man fann alfo die Ladung nicht zu 





m sei ar um ſich zu dieſem Zwecke —— 
mn Suiten einenik Bahel beieitigten, in wagerechter 


—— —— — far auch ein aufmerkſames, gleich⸗ 
gäger Nase NE WR Schwenlwerk angeftellten Berienungs- 


AM A an ein moglichſt volllommener Nutzen 


„ST zuenmen werben ſoll, Die Feuerwaffe 
een et dem Küftengefhüge felbft ver- 


N. ee j 
N ui Aue set Melde Verbindung anzuordnen ift, wird 
u un Nun Walker Der benutzten Fleineren Feuerwaffe 
Sign. Qwpaih es vortheilhaft fein, letztere fo. klein⸗ 
a re RE der Zweck es zuläßt, fchon deshalb, um 
rk ae Wasktionsmenge für die Richtausbildung ver 
Ne. u Wen Tann ber auf See herrſchende Verkehr 
_ War Te Wureet, weittragender Geſchoſſe während ber 
AA DR beſchränkenden Zeit der Richtausbildung 
ne I ah NT einzelne Schuß feitens der Aufnehmer 
. en ann augwgeigen iſt, Damit dieſem der begangene 
a N SER wurd, ſo wird es geringere Zeitverlufte bes 
en SS Aue auf Dem Strande gezogen wird, das 
— X ſairaungen von nur wenigen Hundert Metern 
"IT a & Wu ebenfalls nur eines Heinen Kalibers 


u 
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2 er Weisen ud nur die aptirte 27cm Kanone 
Ss = zume 32cm Sanone C/1870 für die Küften- 











uam rer Iiee Durchſchlagskraft ift folgende: 
Srürle des Panzers durchſchlagen 
auf Entfernungen von 
Ya 500m | 1000 | 1500 m | 2000 m 
22 om mm mm mm 
un — 324 299 





Sa sı | 
* — NM 4166 | 
) 


431 | 398 368 


u. ae ze Küftengefehühe C/1870 in dieſer 
mar mer 88 iſt diefes ohne Zweifel aus Spar: 
onen a wer zmer geringen Anzahl geſchehen. 

mM und C/1875-79. Trotz der größten 
X ir Yulverforte für die aptirten Kanonen 

. sum er Verlängerung des Ladungsraumes 
... Rerturʒung des gezogenen Theiles 
a. Ne dad GEeſchoß die Mündung früher ver- 
me Kara nollftändig erreicht war. Dadurch 

ne N x Suiälehterung der Pulververmwerthung 

2 um ons man verjteht hierunter das Ver— 

* * Geſchoſſes zu dem Gewicht der 
nn Nee lebendige Kraft, melde ein Kilo- 
2. "tor !onnte aber hoffen, durch eine Ver: 
a. See Vachtheil wieder zu befeitigen. Auf 
„Nr die Kanonen C0/1870-79 aus Guß- 

> u Srahlringen conjtruirt, bei denen die 
..zauwe wurde Es find dies Die 24 cm, 
we, Ke Find verſucht zu Gavre im Jahre 
‚2 m Kanone haben eine Geelenlänge 

. x. on 24 Salibern. Die lettere allein 
ou argung beftimmt; fie hat eine Anfangs- 
- ı und durchſchlägt an der Mündung einen 


“. 
u... 


— 2 


edanonen C/1875 nach denſelben Ideen 
u an Modell C/1875-79 mit folgenden 
u argen; das Rohr Ähnlich denen C/1875: 
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Gewicht des Panzergefchofies in kg . . 

z ber Babunginkg . » . 2... 
Seelenlänge in Kalibern . - -» » . . » 
Anfangsgeihwindigkeit nm ..... 
Durchſchlagskraft des Gefchoffes in mt . . 


Stärke bed Panzerd aus Schmiebeeifen, 
unter 90° getroffen: 


2) auf 00m .».. 2... A; 
au Et 00 ee, 
4) « 
OO ee 
6) ⸗ 
7) + 





| 24 em 19 cm 16 em 
| 0/1870 | C/1870 | 0/1864 


| 
144 75 | 75 
28 15 | 15 
19 22 | 192 
440 48 | 345 
18,9 12,6 | 5,27 

| 
em co EN 
29,0 22,0 12,0 
23,5 16,6 — 
20,4 a4 || — 
15,5 üb | — 
16,5 14,0 | — 
13,0 | 106. = 





























ober zwei Holzboote vorausfäigem Welnheruigen aufnahmsweife zu 
gang die Bahn Öffnen? Was ı en, wa. 
fo ift deren alleinigen Mora die Wirkfamteit 
unmöglid, wenn fie fid; ns wurd Antillerie nur dann eine 
Nutzen ausfeen imollen. I, = Aura) einen einzigen Schuß 
Erfolg haben. Biber ua if nu Fr rafahren will, zu vernichten. 
fie eine derartige friene se fremden Marinen, gegen 
vorher dieſes Sinbernif hen ss Batterien, felbft aus den 
booten verfehen; mer mann. est nicht erzielen Tann. Es 
die Torpeboboote bes Mein u wu Mobell der „Italia“ erbaut 
Sind diefe ihres Siegen jo „= Smelung bes Panzerbedes unter 
oder Tampfunfähig gemacht —men Verwendung von Bellen 
Artillerie, welche das entjümt Dat Ein ſolches Schiff ift in 
ſpricht. Möge fie ſich ja fin ui Feuer gegen bie Waflerlinie 
theidigungsmittel zu rechnen nur durch den Directen 
an fie herantretenden Anfgzsiunit KM das Ded erreicht werben. 
Nicht ale ob Frantigg ehrten, melde den Zugang zu 
ausreichender Wirkung hah. U sicht ausreichend bei einer aus- 
nur zur Ausrüſtung der g u wiederen Batterien, fo ſtark biefe 
eine beftmmte Anzahl 4 NRW Batterien ftets durch Mörfer- 
uberwiefen werben, w w m Ufer flach und eben find, wie 
will. Andernfalls finh wm auf fteilen Ufern, bie für den 
Unterlegenbeit aegenübe Meraung gegen das Ded eingerichtet 
Italienern. weit find. Die Stärke der Ded- 
gland nicht 76mm, in Frankreich 
wieje lehtere die üußerfle Grenze 
























*) Im Yaufe bei 
Admirals Dupetit⸗Xhe 
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Die Geſchütze, melde hiergegen ausreichen, dürften diejenigen 

u. Deren Geſchoſſe aufrecht ftehende Panzerungen von 304 bis 

nm durchſchlagen. Wenn man bedenkt, daß die Ded- 

‚szerungen der jüngeren Schiffe aus Gompound- bezw. Creuzot⸗ 

*tatten bejtehen, jo genügen nur die aptirten 32cm Kanonen ' 
1570 und die größeren Kaliber diefen Anforderungen. 

Derartig eingerichtete und armirte Batterien können mit Bor: 
il auf allen den hohen Ufern aufgeftellt werden, mo tiefes 
Fahrwaſſer als Ankergrund dient. 

Die innere Grenze der entfernteren Zone liegt für ein ge- 
gebenes Kaliber am weiteften, wenn daſſelbe in einer Batterie auf 
dem Niveau des Meeres, am nächften, wenn daſſelbe in einer hoch 
gelegenen Batterie aufgeftellt wird. Dieje beiden Entfernungen 
wechſeln mit jedem Kaliber, d. h. mit der mehr oder weniger ge- 
itredten Flugbahn. Die äußere Grenze diefer Zone liegt da, wo 
die lebendige Kraft des Gefchofjes aufhört ſtark genug zu fein, 
um den Panzer des Dedes zu durchſchlagen. Da aber meiltens 
die äußere Grenze näher liegt, al3 die innere, fo ift die entferntere 
Zone für viele Kaliber überhaupt nicht vorhanden, und man Tann 
deswegen auch nicht mit ihr rechnen. 

Kurz, man kann den dbirecten Schuß gegen das Ded nur in 
der näheren Zone und in diefer nur dann anwenden, wenn man 
nah unferen Vorſchlägen die Bruftwehrfrone und die Laffeten 
ändert. 


Die Küftengefhüte für das Verticalfeuer. 


Im März 1885 hatten wir erſt einen einzigen gezogenen 
Mörfer in Cherbourg aufgeftellt, und es wird auch jebt wohl noch 
fo fein. Inzwiſchen trat die große Bedeutung des Verticalfeuers 
mehr in den Vordergrund, und die Verfuche mit demjelben endeten, 
wie wir gefehen haben, mit der Einführung des 270 mm gezogenen 
Mörſers in die Land-Artillerie und des gezogenen 30 cm Mörfers 
in die Marine. Man Tann daher hoffen, daß wir binnen Kurzem 
eine Anzahl diefer Gejchüte an unjeren Küſten aufftellen können. 
Sieben oder acht 270mm Mörfer werden auch wirklich in La Hougue 
an der Küfte von Cotentin Aufftellung finden; ihre Zaffeten waren 
aber im Januar 1886 noch in der Conftruction. — Das Vertical: 
feuer bat an Wichtigkeit durch das neue Syſtem der Verſenkung 

' 12* 


In 

= yasni ame -"w. Birerimm such gesvonnen, indem jetzt 
=. epuzummen Seert u |. w. edlen dur 
- um Am: zemmaber Tut Die 

EU — Beinen wit Batterien für ben 
zu er DR: se: Serbeitesung von Durchfahrien 
zu 1 guide, ae "we. Air Siem Tab, und ift durchaus ge- 
‚u. a . u: rien werden ſoll gegenüber 
„ui. „zu -Nipiene u „sei“ 

Die zu Gatjermungen unter 1400 
>» wem zum Bire faun dieſe Unzuträglichkeit 
In a me ur wur einge Wahl der Stellungen 
z m iz ssspe, au wu: we 1400 bis 1600 m entfernt 
un A SU „ee SEE = zen bie feindlichen Kriegsſchiffe 
— — Wer, ment Yors wicht möglid) ift, indem 
2 A, ar ur: WERNE Der anderen mil ca. 1000 m 

—— > Suupwingene zumer Durchfahrt bei niederen, 
an i.> zur Ve Wr Iube Ufer von Wichtigkeit, bier 
spinnt a un. Wera Due Lage ber Batterie erhält 
N 1 WR ungen. She feiner Flugbahn eine Zus 
2 einen Werk; wahr zeit ber Höhenlage wädjft 
” a a m sun Bei 270mm Mörfers Liegen 
m sa sur Ieweriit fann uns eine Vorftellung 








sw a — aegen die Panzerdecks geben. 
— un we  pemählt, weil das Gefhoß unter 
Stärke 
a Schöhung Schuß⸗des durch⸗ 
— N, Er Da weite Ihlagenen 
Panzerdecks 
3J 0 m mm 
a ; 1,580 79 
S- 60 2,382 109 
rn 60 3,146 137 
an 60 3,522 151 
au 60 4,227 174 
J 60 4,956 196 
a 60 5,628 218 
60 5,979 229 


iX, suer & X : der einzige; man 


DT ta"; ze; —E ivuchung beſchrãnken, ob 
2 Wenige Te "UF ME Kart nothwendige Feuer- 
ESFOHERGE HER DER > 
u u a dt, ME TE „eneglihtei der Küſten⸗ 
gr N rt Tüunmeichmuierfeit ber zu befämpfenden 
m jaheit TER Serz man dieſe Frage anregt, 
ee ai Imereren Ir Ammwort: „Warum denn die 
Zu u un nrunigern? Die Nähe der Küften 
um engen sexben, und fie werden, aus 
gr LRRNTRRT Fabren müſſen, als auf offener 
a8 wei Nufie rt ee richtig, in vielen aber auch 

u Nr ie län ARME Nm —e— — an dem betreffenden 
T I Pu Fiaugameit der Kanonen eine fo große, 
J — Zedrwaſſer die Schiffe fo ſchnell 
a, ad ae. Sbne aus dem Bereich dieſes 
ne Verur & MNeger Einwurf aud ohne jebe 
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mL un ap ame Ze Rumirung einer Ducchfahrt handelt. 
ua Ztertwendeez sb hierfür zahlreiche Beifpiele. 
nen Ns Ins Wündung durch den „Admiral 

Io nie rent Krfabrt in den Hafen von Liſſabon 
an Das mente Forts auf den Ufern dieſes 


In zuge Nein. gingen Die franzöfifchen Schiffe 
Na nd re jeden Unfall mit voller Geſchwindig— 
no Nom Nu eaflen daher auf jeden Fall verlangen, 
X Need Nr Nuftenlaffeten für den Kampf der 
cp ner der Kriegsschiffe entjpreche. 
“ram! wüser principiell die Scharten unferer 
N. &uten geltatten, bildet einen Kreisjector 
\x.vnwamnkt in dem Drehpunfte des Gefchüßes 
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aa N d xwindigkeit der Panzerſchiffe beträgt gegen- 
X one in der Gtunde; die der Kreuzer 17 bis 
vo Semi bemüht fi, mit allen Mitteln die Ge— 


Na su N Nnoten Zu erreichen. 


AIicherahe. turen Bewegung eine ſehr langfame ift, bis fie 
ip wer ihrem Kerie gegen Das Bodenjtüd legt. Diefe Arbeit 
ie ar we ee Störungen von ftatten. Sobald man ferner 
‚ar Jenderung der Erhöhung vornehmen will, muß man jedes 
N ne Re NXNdedumen das Bodenftüd wieder anheben; aud) 
um Sa Nufer vor, daß infolge der Reibung der Schildzapfen 
Sat Moge Re Beweaung der Schraube nach unten nicht folat; 
Sau mu muermtt eines über das Bodenſtück geführten Taues 
Nas Wege uedergerogen werden. 

Nas Wear zus diefer Beichreibung, mie veraltet diefe Richt- 
we a, und Doch find mit derfelben faft alle Küftenlaffeten 
up 

u are mnimichenswerth, wenn unjere Küftenlaffeten ſämmt⸗ 
2 u am Jahnbogen-Richtmafchine verfehen würden. Uebrigens 

ya Serealltonumnung ſchon bei den leßten Conjtructionen. 

a Kr Sand-Artillerie angebraht (19 cm und 240 mm 

nen Ser mit hydrauliicher Bremfe). 

rzumrigiung. Dieje kann fortlaufend und ohne Störungen 

niatnen Hahmenlaffeten mit Borderpivot der 24 cın 


u SE ‚Nand-Vrtillerie) und den Nahmenlaffeten der 
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m 08 Pr ı6 em be⸗ 
un Treu ‚erster aus zwei 
.  sitanfger serbunden find. 
mn rar ur en Mitten der 
in et u einer Plattform, 
a0. wirt Gejtellen ruht. 

=» srer Sspems Nträgt 32 und 
“ Dam Xludenen Magens 


hen a mer Kaffee, weldhe für 


u ge 2 zaraz More in der Wagen- 

m ten Die Sihtldzapfenlager find 

oa Dome Ne uufihleßenden Rohres 

_ — a zen mer auf einem Unterbau, 
N 2cææ Transport verfehen: ift. 

n Non Nr u Rn Schon im Nrfenal in 
Domes dag ade Lern, mo Die hierzu noth- 


. BR sy dr Serr find Der Rüdlauf der 
a Nor isdn STR ZU) bier durch hydrauliſche 
Seven Di ana Sum mar auf dem nach hinten 
ww. Ta rutzeN aufgeftellt und lief beim 
Zaire Sı Feree ss int Mm zurüd. 
wen. garden Air De 40cm Stanonen Erfat- 
eſchone ne No. en Frime NT kunzergranaten von 1280 mm 
Rue ozens and SA AS Gewicht — mie von der 
rialteniſchen nase URN —- und außerdem ſolche von 
vr Rornuricii LT TG Be 7 2} J— Kaliber und 1050 kg Ge⸗ 
dt; u ur. Schü Fiatzgeſchoſſe von 1800 Pfund 
in,» ka NULSFOTE II AULUENZ . 

Ya pulver Sum sus Newerdung für ‚bie 40 em Kanonen 
ars prismatiſhes Wunz NT Fabrik Düneberg bei Hamburg 
ie * eranigten eiein: eitraliſchen Pulverfabriken in Köln, 
harte für dieſen Send gefertigt war, und zwar in 

an 430 bis 34 kx; für das 111 Tons⸗Geſchütz eben⸗ 

mo mrigmatiſches Pulver der weſtfäliſchen Fabriken und 
ng iger der engliſchen Fabrik Waltham Abbey in 
or. 58 1000 Pfund (272,8 bis 454,6 kg). Die 

ur m x ꝛequemeren Handhabung in mehrere Theil: 
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23 ih wie folat: 
-—: Wahrheiten, und es ſcheint 
> se dieſer ſcheinbaren Einfachheit 
- ung durchaus nicht einig, denn 
 Szmeres Nohr und eine leichte 
Verhältniß in Frankreich voll: 
eEs deux artilleries comptent 
- „süingues dans leur sein!“ 
:öerfeitigen ſchweren Marine: 
2.*ndslos, weil die franzöfifchen 
- „dien befinden und Die großen 
..» Ssaltate balliftifcher Nechnungen 
2: franzöfifchen Überftlieutenants 
- „zööhießen der 27 cm und 34 cm 
_....ats) eingetreten und Fürzlic) 
.: .ı bei den Scießverfuchen zu 
„ „zenden. 
“ .. Cupitel die Stellung bezeichnet 
...’zen Staaten den verfchiedenen 
wen, gebt er im 1. Gapitel des 
„=: su widerlegen, die die Anhänger 
cr Geſchütze erheben. E3 würde 
 . „er eingehender darüber berichten, 
das Buch jelbjt verweilen. Der 
‚. unterbreitet dem Yejer das Für 
. . .ag, während er den zum Zheil 
x uiniger Parteigänger faum Be: 
 ,.zenant Sennebert läßt ſich ſogar 
‚zerhen: „Jedermann weiß, daß Der 
 Iomılie, die Hauptperfonen am Hofe 
‚.zießlid) Aetionäre des berühmten 
az ſind.“ . ... „Das Ziel, welches 
„Ze hat, befteht in der Hemmung des 


„vr Anduftrie. “ 


. , urtellungsweije beider Geſchützſyſteme 


‚x die Unglüdsfälle, die bei beiden 


ad. Auch Diefes Gapitel ijt veih an 


de franzöjifhen Anklagen auf ihren 
„. Ebenſo verhält es fi mit dem 





inmechen konnte, 


u er Artillerie 
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Ren —iJ were Rolle bei 
nie = Beten zu bloßen 
Die Gröhe —sreit ber 
aur zu b 
völlig al 
fabrifan: | 
Größe 
bes I 
lungen | 
auf di Se Bam fein Zweifel fein, 

und Wichtigkeit er- 
feuer | ldung der Feuerwaffen 
der ! 
ein — üjht allein durch ihre 
a ee 20) buch die Stärke, in 
= ne den fann, gelangt. Durd 
2: — — u jolde Streiterzahl auf⸗ 







a nicht das Minimum, 
oa re Müzpzeen Der Belahung wird feitftellen 
De a T gem Ziffern, wie fie 3. B. von 
gan en ange zuurreichber erſcheinen. Jedenfalls 
UN Juri, wie ſie von den meiften früheren 
Susan Sr WERE, ARE überjchritten werden müfjen. 
x nm uir Seugeum much Baflionen, indem man näm- 
_e er ir uud fo viel Hundert Mann annahm, 
en Wr we und man wird fchon eine andere 


wenn uagt un 
N Seit xt fteben, wird man es ohnedem 
m en wa eieres umd fleineren Örenzfeitungen, nament- 
Sentrforts und mit Maffen- oder Depot: 
mare Ürftere — der Mehrzahl nad) erft in 


— N at DNT umgejtaltet — werden nur geringen 
— and a werde in Den meilten Fällen fchon bei der 


— a AR Sruninglich nothwendige und unterzubringende 


Feftungen bloß mit einer baftionirten Ummallung und den 
ine Ciofieakikatfosöhenten Kußernverfen: und allenfalls einigen 
Borwerfen, alſo Plätze, wie fie bis zum Beginn unferes Jahr— 
an TER IUDEARTORE Pure 





wurde dann die Saupt-Enceinte häufig ganz aufgelaffen, d. * 
auch nicht demolirt, ſo nicht weiter in Stand erhalten oder nach 
theilweiſer oder gänzlicher Beſeitigung der Außenwerke bloß als 
arg gegen: einen — oder gewaltſamen Angriff — 


* den in ——— — —⏑⏑ ————— 
Enceinte ohnedem nicht nad) dem Bajtionärz, —* zumeiſt nach 
dem Polygonaltrace ausgeführt worden. 

— paſſend erſcheinen, bei ‚ber VBemeſſung der 
Beſatzungsſtärke dem Beiſpiele der alten Ingenieure vor Vauban 
— zu folgen. Dieſelben legten ihrer Berechnung die 
Länge der Magiſtrale des Hauptwalles zu Grunde, wobei fie für 
—— ja ſelbſt für jeden Schuh der Umfaſſungslänge einen 

Mann annahmen. Einige, wie z. B. Montecuccoli, forderten 

dann * —— — — von ei 
"la mon if oe un fölägt man Mn der —* der 

F 1741 N al Iıfı — * rot erza — 
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R zum geaden und gefahrvollen 
werden können, iſt natür⸗ 
= Zuiheng Wattfinden, wodurch wir 


 Aupänng YlRt werben. 
auer den einer folchen ent- 
Se re: ar wer Tag 500 bis 600 Mann, 
ee ma für gewöhnlich ge: 
u ER auf ciner Seite mit befonderer 
— ER AR Aerven der minder gefähr⸗ 
a ER MERRRTHOGEN werden. Wur bei 
— ie Mgefit: Wen and) bie abgelöſten, in 
it Zugpep zit ymar zunäcit jene, welche 
Sn pie ie we daher weniger ermüdet 
a ee ER RR geſchickt werden. 
un ten ern ur Wrlagerung auch Die vor 
nn tr ARTE: TURppen etwas vermindert 
\ X a a eier Aeung des Außenterrains 
J — tt ei: alt Dühigleit hintan zu halten. 
REN ne u anti. Var: Mauren Infanterie vermehrt 
3 ug me in einer früher nicht 
— —X ei Nsner, wenn jie aus dem 
AU m —*— pe: grauen würde, ji) noch 
EX vun aue Dun Forts behaupten, und 
ndte vor dxXi X " 
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den Soldaten genügende Dedung gewährten. Auf jenen Stellen, 
wo ſich die Gefhühftände befanden, war ſchon des mangelnden 
Banfet3 wegen von einem Infanteriefeuer feine Rede, Die Leute 
hätten höchſtens auf die Merlons fteigen müfjen. Der Graben- 
—— da zu dieſer Zeit alle Kaſematten und Gallerien 
er angegriffenen Fronten demontirt oder in der Gewalt bes 
— im beſten Falle nur durch einige in einer Dechargen- 
gallerie einer Collateralfront befindliche Feuergewehre, falls man 
überhaupt von dort auf denfelben bliden fonnte, beftrichen werben. 
Nun aber wird fi, ſobald der Gegner fein Feuer einftellt, 
innerhalb weniger Augenblide auf dem Kamme der ganz durch— 
wühlten Brefche eine Dedung herrichten lafjen, hinter welcher die 
BVertheidiger die Stürmenden mit einem heftigen, mwohlgezielten 
Feuer empfangen fünnen. — Ein Merk, deſſen Bruftmwehrhöhe 
die Beſatzung nur bis zur halben Manneshöhe deckte, wurde als 
nicht mehr haltbar betrachtet. 
Jetzt wird auch eine bis zum Banket abgefämmte Bruftwehr 
noch eine vortrefflihe Schubwehr für liegende Schüben darbieten. 
Is lehiere werden im entſcheidenden Momente ſelbſt in den Rillen 





zeigen Pla und Detung finden und vieleicht ein wirlfameres 
Feuer abgeben, als es von einer hinter einer ganz intacten Bruft- 
wehr ftehenden Infanterie erwartet werden kann. 

Denn Verſuche und die Erfahrung haben gezeigt, daß Das im 
Anſchlage über die Kante der Bruftwehr abgegebene Feuer, be— 
fonders, wenn e3 raſch und auf Commando erfolgt, hinſichtlich 
der Trefferzahl ſehr viel zu wünjchen läßt. Die Leute ſchießen 
zumeift zu hoch und find äußerſt ſchwer an den ſchrägen Anſchlag 





nad rer non. Bebeating: genietigte Bades, Der Angreifer 
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Mannſchaft durd die unausgefehte Thätigkeit außerordentlich er- 
mübdet worden wäre. Nunmehr aber, wo die meijten Geſchütze 
vereinzelt (in Sohltraverfen, Thürmen und Kuppeln) aufgeftellt 
oder mwenigjtens von den Nebengefhüten durch Traverjen und 
Gräben abgefondert find, kann davon feine Rede mehr fein. 

Man wird alfo mit der doppelten Geſchützbedienung aller 
Geſchutze, daher mit einer einmaligen Ablöfung, ſich begnügen 
müffen und fünnen. Die abgelöfte Partie würde mährend bes 
Tages zu Depot und Laborivarbeiten verwendet werden. Die 
Arbeiten im Laboratorium werben übrigens weit weniger Arbeits: 
fräfte erfordern, als man früher anzunehmen pflegte, da bie 
meiften Munitionsgegenftände, wie Schlagröhren, Zünder, Gewehr: 
munition u. ſ. mw. en ee 
höchſtens revidirt und fertiggejtellt werben. Bei doppelter Geſchütz— 

tung von 200 bis 300 Mann für Ausfallgefhüge wird man 

etwa 5000 Mann erhalten, die zum größeren Theile von 
der Infanterie beigeftellt werden müſſen. Es erfcheint ſehr wichtig, 
diefe „Handlanger“ nicht nur glei anfänglid zu diefem Dienſte 
auszumählen und bei demfelben bleibend zu belafjen, fondern fie 
auch jo früh und anhaltend als möglich darin einzuüben und ihnen 
jelbft die nothwendigften theoretifhen Kenntnifje beizubringen. Im 
Verlaufe der Belagerung kann die Zahl der eigentlichen Artilleriften 
jo zufammenfchmelzen, daß entweder eine Aushülfe von der zur 
Bertheidigung beftimmten Infanterie angefproden oder die Be: 
dienung der einzelnen Geſchütze auf das Aeußerfte vermindert 
werden muß. Dann merden foldhe Aushülfs-Artilleriften höchſt 
erwünjcht und verwendbar fein, — —*— war ey = 
gemein üblih, daß die bei der Geſchützbedienung 
Infanteriemannfhaft bloß mit dem Seitengemehr ausgerüftet —— 
Dienſt verrichtete. Vielleicht beſorgte man, daß die Leute im ge— 
fahrvollen Augenblicke zu der ihnen vertrauteren Waffe greifen 
und das Geſchütz verlaſſen würden. 

aa Wesen type 
zu erwarten. Gegenwärtig aber, wo man fajt überall die Feſtungs— 
—— er —— —2*— hat, es ſelbſtverſtändlich, daß 
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Die Zahl der urſprünglich als bombenfrei geltenden Räume 
wird fich zudem in bedeutendem Maße vermindern, da die Leiftungs- 
fähigkeit der Bomben mit jener der heutigen Mörfergefchoffe gar 
feinen Bergleih aushält und die entiprechende Berftärfung der 
beftehenden Näume fi) nur ſchwer oder gar nicht bewirken laſſen 
wird. Man wird folhe Räume nur ausnahmsmweife für Truppen 
benugen können. 

Beläßt man die Truppen in ihren gewöhnlichen, nicht bomben- 
fihern Kafernen, fo werben die Wirkungen des feindlichen Feuers 
fehr bald in eigenthümlicher Weiſe ſich fühlbar machen: Die 
Tödtungen und Verwundungen durch die feindlichen Geſchoſſe er- 
fcheinen da von geringerem Belang. 

Das moralifhe Element, die Wirkung auf das Gemüth und 
die Nerven ift die Hauptſache. Und dieſe MWirfung kann nit 
ausbleiben, wenn auch für einige Zeit, und bejonders nad) großer 
Ermübung, ap Bake ki der Die Rufen bald da, bald dort 
heimfuchenden Granaten ruhig weiter fchlafen. Nach dem über- 
——— Ausſpruch der Aerzte hatten das Nervenfieber und 

welche 1849 in mehreren öſterreichiſchen 
— graffirten, ihre Urſache darin, daß die Beſatzung im 
den Kafernen mehr ald auf den MWällen dem feindlichen Feuer 
ausgefegt war. In Komorn, mo e3 an Kafematten nicht mangelte, 
war es in diefer Hinſicht befjer beftellt. Als man aber fpäter die 
Beſatzung in die vorhandenen Kafematten zufammendrängte, be- 
gannen Skorbut und epidemifche Krankheiten zu wüthen. 

Hier dürfte die fhon aus anderen Gründen empfehlensmwerthe 
Zweitheilung der Beſatzung den beften Ausweg finden Laffen. 
Die unmittelbar im Dienfte befindlichen oder im nächſter Bereit: 


—* in * he Bee ihrer Aufftellungsorte geeignete 
Dedungen finden. 
— Wh Theil der Beſatzung wird dann vielleicht ohne 
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Betrachtungen über das Einfcießen mit Belagerungs- 
und Feſtungsgeſchützen. 


Borwort. 


Es wird allgemein gellagt und, wie leider hinzugefügt werben 
muß: „mit Hecht”, daß in den letzten Iahren die Fortſchritte der 
Fuß-Artillerie in ihren Schiegleiftungen den Erwartungen nicht 
im wünfchenswertben Maße entſprochen haben. Bon dem erhofften 
günftigen Einfluß der Artillerie-Schießſchule auf diefem Gebiet ift 
nur wenig zu verfpüren geweſen. Ein erheblicher Theil der Schuld 
daran muß dem zur Zeit gültigen Entwurf zur Schießanleitung 
nebſt feinen gleichnamigen Vorgängern zugejchrieben werden. Ter: 
felbe gibt Vorſchriften für zu viel einzelne Fälle, geht in jedem 
derjelben auf zu viel Einzelheiten ein und führt dadurch, troß 
genau entgegengejeßter beiter Abſicht, zu ängitlihen Erwägungen, 
welcher Yall wohl vorliegen mag, zu übertrieben peinlicher Be- 
achtung des empfohlenen Verfahrens und dazu, daß der Form 
allgemein ein zu hoher Werth zum Schaden des Weſens der Sache 
beigelegt wird. Da tröjtet dann fo Mancher ſich und Andere über 
ein Hinfihtlih der Wirkung völlig mißlungenes Schiegen mit dem 
berubigenden Bewußtſein, genau nad) den DVorfchriften der An: 
leitung verfahren zu haben. Damit iſt uns aber für den Ariegs- 
fall nicht gedient, da heißt es: „Ireften und Wirken“. Nur 
dasjenige Verfahren iſt gut, welches Erfolge ſchafft, nur diejenige 
Anleitung brauchbar, welche zu einem ſolchen erfahren verhilft. 

Es kommt im Kriege wie auf dem Uebungsplage an eriter 
Stelle darauf an, daß der zur Löſung einer Schiegaufgabe Be: 

Einmndfünfgigkter Achrgara. XCIV. Band. 17 
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Muß die Batterie auf ihrem Wege in die Pofition fupponirte 
andere Truppen pafjiven, jo iſt dies durch ſtrenges Einhalten der 
linken Straßenſeite zum Ausdruck zu 

Wie nun das in Stellung Sehen der Geſchütze und der 
1. Staffel erfolgen foll, das hängt von den jeweiligen Verhält- 
nifjen ab; darüber fann man bindende Vorſchriften abjolut nicht 
aufitellen. Es muß dies der taftifchen Einſicht und der Dienft- 
ER a des Führers der 1. Staffel un- 


Der Battieführer muß die Gefüge fo dirigiren, daß er 
fie rihtig in Die vom Batteriechef gewählte Stellung bringt. 
Kleine Ummege find dabei, wenn fie den Zugang zur Pofition 
wirklich erheblich erleichtern, durchaus nicht zu ſcheuen. 

Kann der Batteriechef ſeiner nachrückenden Batterie entweder 
ſelbſt oder durch einen entgegengeſchickten Wegweiſer (Trompeter) 
hierbei zu Hülfe kommen, ſo iſt dies nur vortheilhaft. Gewöhnlich 
wird der Führer der 1. Staffel erſt hierdurch erfahren, hinter 
welchem Flügel er Stellung nehmen ſoll. Bei Wahl deſſelben 
ſind die Terrainverhältniſſe, die Stellung der eigenen Batterie zu 
anderen Nebenbatterien, eventuell auch die —— Stellung 
unter Wind) zu berückſichtigen. 

- Dee Führer ver 1. Staffel» ziihtet Fidjmitihen: Bewegungen 
derfelben ftriete nach den Bewegungen der Geſchütze. Das heikt 
aber keineswegs, er macht diefelben Bewegungen wie diefe, fondern 
er dirigirt feine 1. Staffel fo, wie er es in Bezug auf die Ge- 
ſchütze der Batterie und die der 1. Staffel zugewiejene Stellung 
am rationellſten hält. Bis nahe an die Pofition wird er fo dicht 
wie möglich bei den Gefchüten bleiben, dann aber meift zur Er: 
zielung des nöthigen Abftandes eine nieverere Gangart — 
und in dieſer ſeitwärts rückwärts des ihm befohlenen Flügels der 

— *— ee ne ee 


— es oft rt zu ermeien fein, daf bie 1. Staffel 
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und ſo iſt denn die franzöfifche Infanterie in Bezug auf die 

‚Feuergefhwindigfeit „sur le pied d’egalite avec leurs adversaires 
probables“. Mber nad) dem Spectateur darf das Streben nad) 
einer verbeſſerten Waffe deshalb nicht aufhören. Der „Chargeur“ 
fann den felbjtthätigen Lader des Nepetirgemehres nicht erfehen. 
Er ändert nicht die Flugbahn des Gejchofjes, die alle Welt für 
zu gefrümmt hält. Er vermindert das Kaliber nicht, alfo aud) 
nicht das Gewicht der Patrone, und bietet daher nicht die Möglich- 
feit, dem Soldaten eine größere Patronenzahl aufzuladen. Diefe 
verjchiedenen Probleme find noch zu löfen; nur das Schnellſchießen 
ift Schon erreicht. 


* 
























* — in —— Ps Tann nunte * ch 
gleichem Druck gefeuert werden; ohne Zuhülfenahme der 
vefervoire finft nad) jedem Schuß der Drut im © 
um 10 bis 20 pCt. 
Richt nur die zum Füllen der Refewoire und. zum ; Ä 
ſowie zum Eleviven des Syjtems beftimmten Bentile können t 
einfache Sebelfiellungen, won einer: am Ginteren Enbe ꝛ 
gefhloffen merben, ſondern ber Tegtere hat ug ie Seitwe 
drehung des Rahmens in der Hand. An jeder Seite des Rah 
ift vorn ein langer Cylinder befetigt, deſen durch Luftdruci 
und zurüdbewegter Stempel mit einem Draftfeil. ve verbunden 
weldhes. hinten um eine feitlich an ber Bao du 9 


ns — — 
durch einen einzigen Mann ausgeführt. Rad) dem Scup 
ſich die Schiefventile automatiſch, —— 
in ſeiner Gewalt, das Schießventil auch ſchon zu fi n, be er 
das Gefhoß die Mündung verlafjen hat; er ift da — 
— 4 


Der erwähnte Drud von 68. 
r Gprenalat ung 200 H = 904g) ömeten 
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angegeben; Flugzeit 
Here (= 1660 m) 9,35 Secunden, für 3870 Yards 
(= 3540 m) 25 Secunden. Der Rückſtoß wird lediglich in dem 
hinteren vierräderigen Blodiwagen aufgefangen. 

In Bezug auf XTrefffähigfeit wird ein vor einer Kommiffion 
amerifanijcher Seeoffiziere ftattgehabter Schießverſuch gegen eine 
Scheibe auf 1613 Yards (— 1474 m) angeführt: von fünf Schuß 
hatten vier genau die gleihe und der fünfte eine um 7 Yarbs 
(= 6, m) größere Schußmweite; größte feitlihe Streuung (lateral 
dispersion) 6 Vards (= 5',m), | 

Der Anall des Gefhütes wird als weniger laut, wie der bes 
— aD von eigenthümlichem, ziemlich ſchrillem Ton 


Die Feuergeſchwindigkeit ſei bei raſchem Feuer auf einen 
Schuß per Minute anzunehmen — 5 Schuß ſeien in 9 Minuten 
50 Secunden verichoffen worden —, für gemöhnlid) werde man 
auf je zwei Minuten einen bis zwei Schuß rechnen können. 

Die Wirkung des treffenden Geſchoſſes muß, ſelbſt wenn 
man davon abfieht, daß die Amerikaner ihrem Gelatine eine um 
über das Doppelte größere Kraft als Schießbaumwolle und fait 
das 12, fache des gewöhnlichen Dynamits zufprechen, in Anbetracht 
der ftärferen Ladung größer fein, als die eines gewöhnlichen 
en Der verheerende Waſſerdruck erftrede ſich bei Erplofionen 

Waſſer auf eine größere Fläche, als die Abmeſſungen eines 
— fo daß ſelbſt bei Fehlſchuſſen in der Regel zum 
mindeften die Bemwegungsunfähigteit des Schiffes erfolgen werde. 

Das Gewicht der ganzen Laffetirung (Rahmen mit Blod- 
wagen) wird zu 37500 4 (— 17000 kg) angegeben, jo daß das 
ganze Geſchütz ca. 19 000 kg wiegen würde. 

Ohne den zu 1000 £ veranjdlagten Gomprimirapparat zu 
rechnen, ſoll das Geſchütz 5000 £ foften, das Metallgeſchoß mit 
Zünder, aber ohne Sprengladung, 40. £. Dieſer lehtere Preis 
erfcheint nur im Vergleich zu den theueren Torpedos einigermaßen 





annehmbar, und dürfte kaum im Berhältniß zu den Erzeugungs- 
foften ftehen. 
Einumbfünfzigfter Aahrgang, XCIV. Band, 33 
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tampfunfähig fein muß, wenn es der feindlihen Batterie ge 

lungen ift, fich gegen die Geſchützſtände derſelben einzufchteßen. 
Ale Beftrebungen, dieſen Effeft zu verhindern oder ab- 

zuſchwächen, können d. E. nur in Folgendem bejtehen: 

1) Die Batterien find durd ihre Lage im Terrain nod 
mehr ala bisher zu deden, jo daß das Einſchießen gegen 
dieſelben jo ſchwer wie möglich ift. 

2) Den Batterien find jolde Formen und Einrichtungen im 
Innern zu geben, dat die Geſchoßwirkung Des einzelnen 
Treffers auf einen möglichſt feinen Herd beſchränkt wird. 


A. Anlage der Batterien im Terrain. 


Als die günftigfte Lage einer Batterie im Terrain wurde 
bislang immer diejenige angefehen, durch melde der Bruftmehr: 
förper felbft und dadurch aud das T rrain unmittelbar vor dem— 
jelben dem Auge des Feindes entzogen war, welche aber gleich— 
zeitig die Beobachtung der eigenen Schußmirfung unmittelbar aus 
der Batterie gejtattete, 

Diefen Bedingungen entiprad) es am bejten, wenn die Batterien 
auf den Höhen und zwar fo weit hinter den Kamm derſelben 
zurüdgezogen angelegt wurden, daß ihre Brujtwehren nicht mehr 
zu jehen waren, daß aber aus ihnen noch direft gerichtet und be- 
obachtet werden konnte. 

Nur für Flachfeuer-Batterien, welche im Stande fein mußten, 
vermittelt direkten Richtens auch gegen das unmittelbare Vor: - 
terrain einzumirlen, war die Bedingung „nicht gejehen zu werden“ 
meift gar nicht oder nur jchwierig (durch künſtliche Masfirung, die 
die eigene Beobachtung nicht weſentlich beeinträchtigte) zu erfüllen. 

Für Batterien aber, welche beſonders gededt angelegt werden 
follten, und für welche ein direktes Richten nicht erforderlich mar, 
zog man e3 fchon vor, ganz hinter die Anhöhe oder in ein ver- 
dedt liegendes Terrain zu gehen, welches die Möglichkeit bot, die 
eigene Beobachtung von einem in der Nähe der Batterie gelegenen 
Punkte aus vorzunehmen. 

Diefe Lage wird fünftighin die Regel fein müffen, 
troß der größeren Unbequemlidhfeiten und Schwierig: 
leiten, weldhe daraus für das gute Funktioniren der 
Batterie ſelbſt entjtehen. 
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denkbar jchlechtejte fein, denn ein Treffer eines ſolchen Raumes 
würde in den meijten Fällen auch wohl die beiden benachbarten 
Geſchützſtände in Mitleivenichaft ziehen, d. h. diefe Anordnung 
würde feineswegs geeignet fein, dem nothwendigen Zofalifiren der 
Wirkung Vorſchub zu leiften, fondern im Gegentheil bewirken, 
daß der feindliche Treffer eine möglichjt umfangreiche Wirkung 
erzielt. 

Wo diefe in erfter Linie nicht zu empfehlenden Räume weniger 
ſchädlich liegen, wird weiter unten erörtert werben, 

2) Eine wefentliche Nenderung namentlich auch in ihrer gegen- 
feitigen Anordnung müſſen die Geſchützſtände erleiden: 

a. Sie müffen zur Darbietung einer möglichft geringen 
Treffflähe jo ſchmal gemadjt werden, als es die forrefte 
Bedienung der Gefhüte irgend erlaubt. 

Eine vordere Breite von 3m und eine hintere ſolche von 
4 bi 5m, je nad) der Größe des Sektors, welchen die Batterie 
unter Feuer zu nehmen hat, dürfte vollftändig genügen. 

Selbitverftändlih würde aud eine Beichränfung der Tiefe 
des Geſchützſtandes (Laffeten mit Bremsvorrichtung) nur vortheil- 
haft fein. 

b, Die einzelnen Geſchützſtände müffen fo weit auseinander 
gezogen werden, als es der zur Verfügung ftehende Raum, 
bie Möglichkeit der SFeuerleitung und die Sicherheit, die 
Batterie in einer bejtimmten Zeit und mit bejtimmten 
Kräften fertig zu jtellen, erlaubt. 

Ze mehr diefe drei Faktoren geftatten, die Geſchützſtände auß- 
einander zu ziehen, deſto bejjer und defto mehr wird die Geſchoß— 
wirkung eines feindlichen Treffers lokalifirt. 

Was die Möglichkeit der Feuerleitung anbetrifft, jo ift hierfür 
erforderlich, daß der Batterielommandeur von feinem Kommandeur: 


ftande aus die Zugführer fehen und fi mit ihnen durch die 
Stimme verftändlic machen fann. 
zſtände 


Für das Maß der Auseinanderziehung der Geſch— 
ſpricht aber auch der folgende Punkt mit: 
. Die einzelnen Geſchützſtände müfjen durch Schutzwehren, 
jo getrennt werden, daß die Uebertragung der Wirkung 
eines Treffers von einem Gefhühftande auf einen benach- 

barten ausgeſchloſſen ift. | 





die preußiſche Rr. 1, 
die brandenburgiſche Nr. 2, 
die ſchleſiſche Rx. 3.*) 

Nah der Allerhöhften Kabinets-Ordre vom 7. Dezember 1808 
follte jede Brigade aus 12 Fuß- und Drei reitenden Stamm- 
Kompagnien beftehen, der Etat bei der ſchleſiſchen Brigade mit 
dem 1. März 1809 beginnen. (Siehe Anlage L) 

Aus dem gleichzeitig ausgegebenen Organifationsplan für die 
Artillerie entnehmen wir Folgendes: 

1) Es gehören zur fyeld-Artillerie jeder Brigade: 

a, das Beihüs, 

b, bie Dazu nöthige Munition, ca. 200 Schuß per Geihüs, 

c. die Munition der Infanterie und Kavallerie der Brigade 
nebit den Wagen ꝛc. 

2) Es follte eine Friedens- Stamm-Kompagnie jederzeit im 
Kriege eine 6pfdoge Batterie (Fuß⸗ oder reitende) nicht nur bevienen, 
fondern audy die nöthigen Fahrer dazu jtellen fünnen, jedoch 
bedurften Diejenigen Stamm -» Kompagnien, melde eine 12pfoge 
Batterie beſetzen follten, hierzu einer Heinen Vermehrung. 

3) Im Kriege wird die Feld-Artillerie den Brigaden (ent- 
fprechend den jebigen Divifionen) und der Referve zugetheilt, und 
zwar follen im Ganzen mobil gemadt werden: 

Für jede Brigade: 
1 reitende Batterie 6pfdg, 
1 Fuß-Batterie 6pfdg, 
und für beide Brigaden zuſammen als Reſerve: 

1 reitende Batterie 6pfdg, 

1 Fuß-Batterie 12pfdg, 

I ® x 6pfdg, 

3 Park-Kolonnen, 

1 Laboratorien-Kolonne. 

Die Artillerie für die ober: und niederſchleſiſche Brigade 
befindet jid im Frieden in Breslau. 

*) Hatte fo zwar jede Brigade ihre befondere Nummer, jo wurden 
die Brigaden doch nicht nach vielen, jondern nach der Provinz, in welder 
je ftanden, benannt. 
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mobei x zu ersedjmen iR mad) der Troportion: 
x:? —= 385,0 : 624,36. 


Es bezeichnet hierbei r den Radius eines mittleren Kornes 
groblörnigen Pulverd (= 6,5 mm), x den bavon verbrannten 
Theil, n die Anzahl der Körner. Dan erhält auf Grund beider 
Gleihungen: 


Or —= 1,0622 kg, 
0. = 0,98488 s 
0 = 0,91562 » 
2.0 = 0,82346 » 
oo = 0,72965 » 
wo = 0,5669 » 


Zu bemerken ift. allerdings hierbei, daß die dur das Ein⸗ 
prefien in die Zuge geleiftete Arbeit des Pulvers nicht mit zum 
Ausdrud Tommt. Wie fchon Eingangs erwähnt, dürfen überhaupt 
die jo erhaltenen Refultate auf Genauigkeit keinen Anfprud machen, 
Die Gründe dafür find im Wefentlichen folgende: 

1) Wie fhon gefagt, trifft das Geſetz von Nobel und Abel 
für die vorliegenden Verhältniffe nicht zu. 

2) Die Annahme, daß die Pulvergafe bis zu ihrer Außerfien 
Entwidelung nicht bloß das Geſchoßgewicht, fondern auch daſſelbe 
Ladungsgewicht zu bewegen hätten, erfcheint nicht zutreffend. 

3) Man berechnet die Arbeitsleiftung des vollftändig ver: 
brannten Pulvers bei vollftändiger Entwidelung der Bafe, und 
daraus findet man die alsdann erlangte Geſchwindigleit des Ge⸗ 
ſchoſſes. Tiefe ſetzt man nun in Berhältnig beifpielsweile zu 
Ya, welches vw, aber nodh nicht der Arbeitsleiſtung des verbrannten 
Pulvers ww, enifpricht, fondern fleiner if. Die Arbeiislettung, 
und damit v„., würde größer jeim, wenn bie Gaſe fih uch un- 
beidränft eutwideln fonnten, Die Durch das Gewidi w,, em 
fanden u. 

4) Any debuch, bah man widt qenan weik, wie quok Die 
PWisertünhe iu ben eineinen Bismensen iind, eutiichens Such 
Die Züge wid bie Kcibung en den Eerlenwärben, meilien Aller 
berwengenuten echen. 


> Gh Dep ud cine mein Beranichung mu Zeilen 
bern, Inh die Beinnniiglenen Zu ser Der Wileitumg 108 


Da nun das fpezififche Gewicht des grobförnigen Pulvers 
1,66 ift, jo erhält man V, in cdem durch Divifion des Ladungs— 
gemwichtes (in kg ausgedrüdt) * 1,66, ſo daß man zu folgender 
Gleichung gelangt: 
| haar 100.p «Pin ta! 
151540 o = (1+ >86) * —J ↄAIx — 
9 


— — (V — 0,66265) 





—* — 


3(e+5) 


2 .1,66 

Es find alfo zunächſt die mittleren Gasdrüde und die Ber: 
brennungsräume zu errechnen. 

Die in Bode's Pulververfuchen gegebenen Gasdrücke laſſen 
fih hierzu nicht verwenden, da Bode zu ihrer Errechnung nicht 
Rüdficht genommen hat auf das halbe mit fortbewegte Ladungs— 
gewicht. 

Aus der Gleihung 


134 540 — 


y.ds=v.dv, 


wobei y die Belchleunigung, 
ds das Differential des Weges, 
v die Gefchwindigfeit, 
dv das Differential derfelben bezeichnet, 
erhält man durd Integration zwiſchen den Grenzen sı und s,, 
zu welchen bezüglich vı und va gehört: 


y,—58)= > (v?—v), 


1 v2—v! 








RB, 
Nun iſt die bewegende Kraft 
K=nm.y, 
alfo ergiebt ich 
u) 
Bee Ti 
2 8,078, g 
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Daraus folgen unmittelbar die Differenzen, die zwiſchen zwei 
Megepunften verbrannten Korndiden angebend: 


Lo —n = 0584 mm, 
Fa — 0,4196 : 
To — Tan = 0,5184 = 
Lg — In = 0,5206 = 
Tor — Tin = 0,5715 = 


Die Zeit, welche das Geſchoß braucht, um die betreffenden 
Megeftreden zurüdzulegen, ergiebt fich einfach dadurch, daß man 
mit der jeweiligen mittleren Gejchwindigfeit in die Wegeftreden 
dividirt. Dies ergiebt: 


für die Strede bis zu Beginn der Seele: t = 0,0017775", 
= = : von 0 bis 100 mm a t = 0,00061746", 
s  '$ * — 100 — 200 * 12 0,00047585"", 
4 : W : 400 : 3 t = 0,007837", 
23 = : 400 = 800 = s t=0,013111", 
* = * * 800 = 1567 8 * t = 0,0021452", 


Die Verbrennungsgefchwindigfeit des Pulvers ergiebt ſich nad) 
der Formel 
ds 
dt 


wie folgt (ds Differential des Weges, dt Differential der Zeit): 


„ _ 00013944 
° 77.0,0017775 
Wo = 0,9458 m, 


v= 





— (0,78426 m, 


Ww. — 0,8818 
Wo = 0,66147 ⸗ 
Won — 0,39708 * 


Ws = 0,26642 ⸗ 


Diefe Brenngefchwindigfeiten find aber mittlere, daher find 
die Wegepunfte bezüglich 
— 59,5 mm, 
50 
150 
300 
600 
und 1138,5 


u u 11 11 
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XXIV. 


Die ſchleſiſche Artillerie in den Jahren 1807 bis 1816 
mit bejonderer Berückſichtigung derjenigen Theile 
welche fpäter in das Sihleffdie Felb-Nrtillerie-Regiment Ar. 6 
übergingen. 
Bon 
Graf von Weitarp, 
Hauptmann und Batteriechef im Schlefifchen Feld-Artillerie-Regiment Nr. 6, 
(Fortjegung und Schluf.) 





Die Regimentsftüde hatten feiner Zeit ihre Berechtigung und 
nicht zu verfennenden Vortheile gehabt, fie hatten die erſte Ver— 
bindung der Artillerie mit den anderen Waffen ermöglidt und 

vermöge ihres leichten Kalibers den Bewegungen der Infanterie 
bis dicht an den Feind folgen können. Die Schmwerfälligfeit der 
Kofitionsftüde wurde fo nad) Möglichkeit ausgeglichen, Bei der 
ſtets wachjenden Beweglichteit und befjeren Berwendbarfeit der 
Letzteren jedoch ſchwanden alle diefe Vortheile immer mehr, 
während die vielen Nachtheile der Negimentsftüde beftehen blieben. 
Nah dem Friedensihluß wurden deshalb die lebteren, welche 
übrigens zum großen Theil im letzten Feldzuge verloren gegangen 
waren, auch ganz abgeſchafft. Hierin beruht die wichtigſte Aenderung 
der damaligen Zeit in der taktiſchen Verwendung der Artillerie. 
Diefe Aenderung führte aber zu einer engeren Verbindung der 
Batterien mit den anderen Waffen, da erftere nun die Aufgabe 
der Regimentsjtüde, nämlich Gefhüse gedeckt durch die eigenen 
Truppen nahe an den Feind zu bringen, ſelbſt übernehmen mußten. 

Mir finden deshalb jet zum erjten Mal die Vertheilung der 
Batterien bei den Brigaden (Divifiond - Artillerie) und bei ber 
Reſerve (Korps-Nrtillerie),. Hierbei wurden die reitenden Batterien 
ebenjo wie die Fuß-Batterien auf die Brigaben vertheilt. Die 
Scwerfälligfeit der leßteren trat dadurch nur um jo mehr zu Tage, 

Zu einem Bericht hierüber aufgefordert, legte der Major 
Braun zu Anfang des Feldzuges 1813 in einem Promemoria 
feine Anfichten nieder, 

Einundbfünfzigiter Sahrgang, ICIV. Band, 33 
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Anlage IH. Nachweiſung der Bezeichnungen, welde 
Jetige Be⸗1816 1815 1813/14 1809 bis 1813 
zeichnung / 





l.reitende |1.reitende | Gpfbge reitende Gpfoge reitende | 3, reitende Stamm: 





Batterie | Komp. Batterie Nr. 9 Batterie Nr, 9 Kompagnie, 
| Sählefifehe Brigade 
2.reitenbe |2.reitende | 6pfdge reitende Gpfbge reitende |1. —— Stamm 
Batterie | Komp. Batterie Nr. 7 Batterie Rr. 7 mpagnie, 
Scleide Brigade 
3.reitende |3.reitende | Tpfdge Haubig- Tpfoge Haubi | 8. Stamm- 
Batterie | Komp. Batterie Nr. Batterie Nr. — 
| Schleſiſche igade 
1.Batterie | 7. Fuß: | 14. — 14, — ı 
Romp. | mpagnie, 
| She Br Brigade ——— Brigade 
2 ⸗ 5. Fuß: 6pfoge Fuß⸗ 6pfoge Fuß⸗ 11. Stamm: 
Komp. ae ea Iowa ae ns Kompagnie, 
| Schleſiſche Brigade 
3. —⸗ | 8. Fuß: Gpfpge Fuße | GHpfoge Fuß—⸗ 3. und 9. Stamm: 
' Komp. Batterie Ar. 13 | Batterie Pr. 13 Kompagnie, 
| Sclefiiche Brigade 
Park⸗Kolonne Nr. 8 Park-Kolonne Nr. 8 I. Stamm: 
| | Kompagnie, 
Schleſiſche Brigade 
Park⸗Kolonne Rr. 27 , eine proviſoriſche — 
| Kompagnie, 
Pommerſche Brigade | 
6. — 10. Fuß⸗ 7. proviſoriſche 1. proviſoriſche — 
| Komp. Kompaanie, RKompagnie, 
Schleſiſche Brigade Schleſiſche Brigade 
| 7. proviſoriſche — 
| Kompagnie, 
| | | Sclejiihe Brigade | 
| | | 
8, = 1. Zub: | 12pfoge Sub: | 6. proniforiihe — 
Komp. Batterie Ar. 13 Kompagnie, 
(vabei Leute der Schleſiſche Brigade, | 
15. proviforiihen | Dann bofpge 


Kompagnie, Fuss: Batterie Wr. 29 
Schleſ. Brigade) 


die Batterien bi! zum Jahre 1816 führten. 


1808/9 1807/8 


Reitende provifor. Reitende proviſor. 


Kompagnie, Kompagnie 
Schleſiſche Brigade 
2. proviſoriſche Artillerie⸗ 
Kompagnie, Kompagnie in Glatz 
Schleſiſche Brigade 


* 


7. proviſoriſche Artillerie in Coſel 
Kompa 


pagnie, 
Schleſiſche Brigade 


5. „prouiforiice Artillerie- 
Kompagnie in Glatz 


Sienjde Brigae 


1806/7 


rReitende ygtterie 
(v. Siubnik) 


Batterie v. Roczinski 


Garniſon⸗Artillerie⸗ 

Kompagnie Nr. 8 

und Kommando des 
U, Regiments 


GarnifonsXrtilleries 
Kompagnie Nr. 6 


Einundfünfzigfter Jahrgang, XCIV. Band. 
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Bor 1806 


Kompagnie Nr. 44 


II. Regiments 


Garnifon:Artillerie- 
Kompagnie Nr. 8 


Garnijon-Artilleries 
Kompagnie Nr. 6 


37 


rn — ⸗ — 


Bertheilung der Batterien und Kolonnen in den Jahren 1813 bis 1815 auf die Armee-Korps. 









1813 bis zu dem 1513 nad) dem 








— Bezeichnung 1814 1815 
letige) Waffenſtillſtande 
T.rtve Batterie | 6pfdoge reitende Batterie Nr. 9 I. Korps IT. Korps II. Korps V. Korps 
2. ⸗ Gpfüge » E e 17 I. ⸗ II, : il. « Il, = 
3.5 5 Tpfoge Haubige = = 1|Nod nicht aufgeftellt IL, % Ei 4 I 9 
2. Batterie 6 pfoge Fuß: s 12| Reſerve reſp. vor VL ⸗ 2Haubitzen I.Rorps,| II. — 
Glogau b Kanonen beim 
Reſerve⸗Korps 
Prinz von Heſſen 
5 = 6pfoge⸗ ⸗18 I, Korps I. ⸗ blieb zurück IV, — 
Mn = Park: Kolonne Nr. 8 I. ⸗ I » II. Korps J. ⸗ 
Eu —⸗— ⸗ » 27 Noch nicht aufgeftellt I EL % 
8 | | Gpfige Fuß⸗Batterie Nr. 291)) Noch nicht aufgeftellt | Belagerung von Glogau — 
ö 12pfdge E » 131) — — — IV. Korps 
1 14. prov. Komp., Schleſ. Brig?) | Immobil in Coſel 
6. ⸗ IT =: 5 2 ⸗ ss Meike | 
Park⸗Kolonne Nr. 23 Noch nicht aufgeftellt V. : 


8 Anmerkung: !) E3 ift dies biefelbe Batterie, die nur 1814/15 umformirt wurde, 
2) Die immobilen Kompagnien dienten in erfter Linie zur Befetung der Feltungen, blieben dann aber als 
ErfaßsRompagnien für Die mobilen Artillerien. 
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Beriufte in den Jahren 1813 bis 1815. 








Irden Berwundet Todt 





Bombarbiere 
Unteroffiziere 
Bombarbisre 











2. reitende Batterie). 


U. Bo | | | 
Vladimir 4 1 — 3 9 4 — — 1| 4%) 1 
Georgen 5 
— — — — 4 — | — 1| —.| 2 1) 
Georgen 5 — 1 1 2 — I— | —- | — 3 4 
— — — ——— — ——— 1 
— — 11 — „— — |- | —-| — 1 3 
Bi 
ipp 
— 1 — 2/21/0| —-|—-|2|1|3 
Lt. 
Arnold 
Georgen 5 1 — — 61— 1 1 7 2 
— — — ——— — 1—- 1- | — 1 9 
— — — — — 2 — — — 1 — 
— — — — 3 3I- | - — 1 5 
— — — — 1 2 — ——— — 
Annen 3 — — — — — — —— —— — 
— — — — 4 41—— — 1|13 
— — 1 1 3 I —- | - — 4 3 
Georgen 5 — — — — — — I — — 


3 3 84 — 2 u 


*) Und zwei zur Bedienung kommandirte Infanteriften. 
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Eiferned Kreuz | Ruſſiſe 
Datum 
Zahl Namen Zahl Namen 
6 pfoge reitende Batterie Nr. 
1813 
2.5. 5 | Kapt. v. Tuchſen, Bomb. Lüd,]| 1 |Kapt. v. zuöfen. 
20.5 Brauer, Kan. Hariſch, pᷣahold. 1Kan. Henkel. 
21. 5. 2 | Feuerw. Quicer, Kan. Henkel.| 4 erw. Kleift Unteroff. ; 
bot, Ran. - Seel, Venn 
26. 1 | $euerw. Wahren. — 
26. u.27.8. — 
30. 8. 4 2. v. Strotha Feuerw. Lenz, 2 Kapt.v. Tuchſen Lt. v. Stro 
Bomb. Müller, Kan. Seget 
16.5.1810] 4 |1 Unteroff., Bomb. Dabnide,| 3 | Kan. Sauer und 2 Kanoni 
Plautze, Demel. 
1I.8L.| Kapt. v. Zuchjfen. 
1814 
14. 2. — — — 
2. 3. 1 |1 Unteroffizier. — — 
28. 3. 1Kan. Walzog. — — 
30. 3 1Et. Arnold. — — 
Summa [1,8 u 
6pfoge Fuß-Batterie Nr. 
1813 
22. 9. 2 Bomb. Schnurpfeil, Kan.Haafe.| — — 
16. 10. 2 |2 Kanoniere. — — 
1814 
30. 3. 2 Kapt. Bülly, Lt. Nefjelmann. | — — 
1815 
16. 6. 3 2. Camphauſen, Kan. Sachs,— — | — 
Hilſcher. 





Summa 9 | — | 


i 
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Todt 


Verwundet 


\rden 


9qralk 
MUNG 


Irgavguog; 


3aartılloaszur 


satılicz 
qrlck 
EI EITIETG) 


2a21qavquioq; 


ↄaareuloaraun 


Te: 


Drden 


1, reitende Batterie). 


11 


Wladimir 4 


Georgen 5 


Georgen 5 


* 


Annen 3 


30 


19 


Georgen 5 


47 


12 





2. Batterie). 


574 








Eijerned Kreuf | Ruffif 
Datum 
Namen hr Namen 
6pfoge Fuß⸗Batterie Nr. 
1818 
2. 5. 2 Feldw. Grimm, Bomb. Berger.| 1Kapt. Held. 
| | 2 |1 Feuerw. und Kan. Gru 
20.0.21.5) 4 — up na Unter | — — 
off. Hoppe, pe. 
26.u. 27.8. 1 |%t. Martitz * — — 
30. 8. 2 | Unteroff.Tanne,Han.Gottwald.| — _ 
16.10. | 1 |Ran. Hahn. 1 |2t. Martitz. 
18.10. | — — == — 
1815 
18.6. 1 I. Kl. Lt. Martib. — > 
5 | Unteroff. Sany, v. Briren, Kro— 
ichel, 2 Kanoniere. 
Uußerdem E 


1814 3 | Unteroff. Schoenemann, Artelt, | — — 
Bomb. Nitſchke. 


1 Let. 
Summa [ser 4 
| 


Gpfdge Fuß-Batterie Nr. 29 reſp. 12pfi 


1813 4 | xt. Henſel, Unteroff. Wegner, — — 
Bomb. Fritze, Kan. Stehr. 

1815 5 Kapt.Wocke, Lt. Filcher, Feuerm. | — — 
Becker, Unteroff. Horniſch, 
1 Kanonier. 





Summa I | | — 
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)rden Berwundet Todt 








Bombardiere 
Bombardiere 











nderen Batterien. 


3. Batterie). 
Wladimir 4 — 1—3meh ——2 | 5 
Georgen 5 were | 
_ - !'-|I-|s|a!I-|-|-|-|3 
— — ——1312 — — 1 — 
— — 2 — 111213266 
Lt. 
Martitz 
Annen 3 1 -—|-1-1|1-1-|- 1 - I - — 
Kapt. 
Held 
— 1 si 110 51—111614 
_ _ — 112 20 u 2 1 13 10 


uß⸗Batterie Nr. 18 (8. Batterie). 
/ 


— | — |||] || - 
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Eiſernes Kreuz Rufsfiichı 
Datum 
Zahl Namen Zahl Namen 
7 pfoge Hanbig-Batterie Nr. 1 
1813 
26.u. 27.8. 6 | Kapt. VBoitus, Felbw, Stöher,| — — 
1 Feuerwerker, 3 Kanoniere. 
1815 


16. 6. 4 | Unteroffiziere Hoch, Maeichke,] — om 
Stumpe, Bomb. Fritiche. | . 
21. 6. ILL. Al. Kapt. Voitus. | — 
1 |%t. Vahl. 
| 
] 


Summa |,1 181 — 


Anmerkungen 


1) Der Verleihung des Eiſernen Kreuzes ging in den meiſten Fällen eim 
hintereinander. Da es jedoch nur zum geringsten Theile noch möglih war, dieſe 
Erbberedtigung zum Eifernen Kreuze verbunden. 

2) Im ganzen Feldzuge ift der große Verluft an Pferden auffallend. 

3) Iſt auch die Anführung der Berlufte an fih ohne großes Intereſſe, ſo 

4) Ueber Verluſte 2c. bei den Kolonnen habe ich leider gar nicht? gefunden, 
ftändigfeit nicht machen. Es ift 3. B. nicht wahrfcheinlih, dab die 6pfdge Fuß— 
haben joll. 

5) Todesfälle infolge von Bermundungen und Krankheiten find in vorjtehende 
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Drden Dermundet Todt 
00 | Tel®2e| I. |. 
. |® 2 |, = 2 |, 
Drben ee | 8|5|»|18|15|8|&| 2 
Fr 3 = 5 > > e Q © nd 
a |\ssıajJe | ® | ao |s|a | e2| ® 
(3..reitende Batterie). 
— — 2115 | 14 _ 1 2 2 3 
— — 1 2 10 | 14 — — — 1 6 
— 4 a 251028 — 1 2 3 9 


zu Anlage VI 


Belobigung durch Parolebefehl voraus, häufig erfolgte die Belobigung auch mehrmals 
zu konſtatiren, find dieſelben ganz weggelaflen. Häufig war die Belobigung mit der 


geftattet fie Doch einen Schluß auf die Thätigkeit ver Batterie. 
ebenfo Tann vorftehende Zufammenftellung für die Batterien Anipruh auf Boll: 
Batterie Nr. 12 (2. Batterie) in den Jahren 1814/15 gar Feine Verluſte gehabt 


Lifte nicht mit aufgenommen: 
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Batterie 


Gpfbge reitenbe Patterie Nr. 7 


(2. reitende Batterie) . 


6pfbge reitende Balterie Nr. 9 


(1. reitenbe Batterie) . 


b pfoge Fuß» Batterie * 12 


(2. Batterie) . i 


6 s Batterie A. 13 
ee | 


atterie) . . 


bpfoge Fu» Batterie Sr, 
rung 


Eher due 
12 pfdge Batter 
(8. Batterie) . . 


Tpfbge Haubitz⸗ „ Batteri e A. 1 


(3. reitende Batterie) . 


Summa 


09 





— — — 


Summariſche Ueberſicht aus der Anlage VI. 


Eiſernes Kreuz 


93 II. Al. 


5 LA, 


Ruſſtſche 
Orden 


— 
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